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Bellen Gruß, du Rampfgemeinde,
Bellen, lauken Jubelgruß!
Wiſſe, auch für deine Feinde
Giebt's ein unerbitklich Muß!
Skeh'n die Prohen und die Schleicher
Grollend, zürnend auch beiſeikt
Borwärks, vorwärks rückk der Zeiger,
VBorwärks rollk das Rad der Zeik.

Bellen Gruß, ihr Prolekare,
Warmen, feſten Pruck der Band!
Balket auch im neuen Jahre
Euren Unkerdrückern ſtand.
Teert Gewalt auch ihre Speicher,
Slaxrk ſie auch im Waffenkleid
Porwärks, vorwärks rückk der Zeiger,
Vorxrwärks rollk das Rad der Zeik.

19060.
Das letzte Jahr des neunzehnten Jahrhunderts nimmt unter

dem Geläut der morgenden Shylveſterglocken ſeinen Anfang.
Und wenn ſich dann die Erde noch einmal um die Sonne ge-

wungen haben wird, wenn wieder ein Jahr verſtrichen und
ür unſere nördliche Hälfte der kürzeſte Tag im Jahre ge-

kommen kein wird, dann läuten die Sylveſterglocken in Wirk-
lichkeit ein neues Jahrhundert ein, deſſen Anfang ſchon iegt zu
feiern irrtümlicherweiſe unternommen worden iſt. Wir yrten

früher einmal aus, daß die unendliche Zeit keine Zeit
a porte kennt, keine Jahrhunderte und keine Jahrtauſende,
daß ſie in unveränderlichem Gleichmute Jahr um Jahr verrinnen läßt, ewi ſhweigſam, ewig bleibend was ſie iſt und
wie ſie iſt, un daß nur wir kleinen Menſchlein der Eintei-

lung des Zeitenſtromes in einzelne Abſchnitten bedürfen um
ihn überſehen zu können. Dem Weltenganzen iſt es durchaus
leichgiltig, ob wir Anfang, Mitte oder Ende eines Jahr-hunderts oder Jahrtauſends rechnen. Das Weltenganze iſt

ungeſchlechtlich, unempfindſam, unperſönlich, unermeßlich und
unerfaßlich; ſelbſt die Begriffe Zeit und Raum verlieren, am
Weltenganzen gemeſſen, ihren Jnhalt; das Weltenganze ſteht
über unſeren Begriffen von Zeit und Raum; es iſt ewig und
unendlich.

Nur für uns kleine Menſchenkinder iſt die Einteilung in
ahrhunderte und Jahrtauſende notwendig, damit wir uns im

Labyrinth der Zeit zurechtfinden, und als aufmerkſame Ge-
ſchäftsleute ſtellen wir gewiſſenhaft bei jedem Jahresſchluß eine
Bilanz auf und wägen ab, ob das Jahr uns vorwärts ge-
bracht hat oder rückwärts. Namentlich wir Sozialdemokraten
e als Bahnbrecher für eine neue und beſſere Zeit alle Ur-
ache, die Symptome zu ſtudieren, die das Dahinſcheiden eines
ahres dem prüfenden Blicke bietet, und da können wir nicht

anders, als freudig konſtatieren, daß auch das mit morgen zuEnde gehende Jahr wacker ſeinen Teil dazu beigetragen hat,

dem kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaate neue Sprünge und i bei
ubringen, ſein Fundament weiter zu lockern, den Glauben ann Veſtandigtett in weiteren Tauſenden von Köpfen zu er-

chüttern und zu vernichten.
Gerade in dieſem Jahre wurde wieder auf ſeiten unſerer

Gegner die Hoffnung laut, die Sozialdemokratie werde ſich ab
werde zu einer bürgerlich radikalen Reformpartei herab-

ſinken. Nichts iſt thörichter als dieſe Hoffnung. Die Sozial
demokratie iſt revolutionär und bleibt revolutionär, und
wenn die lebenden Sozialdemokraten kraftlos genug wären,
das Endziel des Sozialismus fallen zu laſſen, würde die
Zeit aus ſich heraus eine neue Sozialdemokratie ſchaffen, die
das alte Banner wieder aufhebt und im Kampfe en den
a Ven Klaſſenſtaat voranträgt, bis deſſen Mauern er-
ſtürmt und vernichtet worden ſind. Denn der Sozialismus
iſt eine Not wendigkeit geworden; er iſt in der Menſchheits
entwickelung ebenſo begründet, wie das Kind naturnotwendig
um Manne heranreift. Daß unſere Gegner das nicht einben wollen oder können, iſt ihr Unglück, und da ſie noch in

Macht ſind, wird ihre Unfähigkeit, den Lauf der Welt zu
verſtehen, der vorwärts dringenden Sozialdemokratie zwar noch

Neujahrsgruss.
Bellen Gruß, ihr Teidgenoſſen,
Michk gebangk und nichk gezagk!

manche Unannehmlichkeiten bereiten wir erinnern nur an
das Löbtauer Urteil und an ähnliche Vorkommniſſe auf dem
Gebiete der ſtaatlichen Juſtiz aber am endlichen Siege des
Sozialismus werden dieſe krankhaften Zuckungen nichts ändern.

Die Sozialdemokratie bleibt alſo, was ſie iſt, die revolutio
näre Partei, welche die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Aus-
beutung des Menſchen durch den Menſchen und damit zugleich
die Beſeitigung des klaſſenſtaatlichen Gerüſtes erſtrebt, unter
dem dieſe Ausbeutung möglich gemacht wird. Trotzdem arbeitet
die Sozialdemokratie eifrig mit an der erung ger prole
tariſchen Lage innerhalb des Klaſſenſtaates. o ſchwere
Schäden aufgedeckt worden ſind, da iſt es jederzeit die e
demokratie geweſen, die den Anlaß dazu gegeben hat. ß
die Miß handlungen der Soldaten weſentlich nachgelaſſen haben,
können wir zum guten Teil auf unſer Konto ſchreiben. Daß
die Unterſuchungen über die ſchwierige Lage ganzer Arbeiter-
Kategorien nicht vollſtändig einroſten, iſt den Sozialdemokraten
zu danken. Daß die Beſchwerden über Klaſſenjuſtiz, über Ver-
waltungsübergriffe, über Brutalitäten an die breiteſte Oeffent
lichkeit gelangen und an deren Pranger geſtellt werden, iſt in
den meiſten Fällen das Werk der Sozialdemokratie. Ebenſo
zahlreiche poſitive Vorſchläge zur Beſſerung der Lage der wirt-ſchaftlich Schwachen ſind ſchon von den Vertretern der Sozial

demokratie in den Reichs und Landesparlamenten wie in den
Kommunalverwaltungen gemacht worden. Daß leider nur in
den ſeltenſten Fällen den Vorſchlägen Rechnung getragen wird,ja daß ehe ein Vorſchlag gerade um deswillen unberück-

ſichtigt bleibt, weil er von ſozialdemokratiſcher Seite ausge-
W iſt, dafür können wir nicht verantwortlich gemacht
werden.

So fleißig alſo die Sozialdemokratie auch bei der Arbeit
iſt, die weitere wirtſchaftliche Verelendung der Maſſen, die
weitere Verkümmerung ihrer ſpärlichen Rechte zu verhindern,
ſo vergißt ſie doch keinen Augenblick, daß ſie durch eine unüber-
brückbare Kluft von der bürgerlich-kapitaliſtiſchen Welt getrennt
iſt. Dieſe baut ſich auf auf dem Privatbeſitz an den Pro-
duktionsmitteln und auf der dadurch bedingten Ausbeutung
derer, die mit dieſen Produktionsmitteln und für die Be
ſitzer derſelben arbeiten müſſen, um das tägliche Brot zu
haben. Die Sozialdemokratie will dieſe Urquelle aller wirt-
ſchaftlichen, geſellſchaftlichen und politiſchen W beſeitigt
wiſſen durch Aufhebung des Privateigentums an den Pro-
duktionsmitteln. Dieſer fundamentale Gegenſatz zwiſchen uns
und allen anderen Parteien läßt ſich nicht überbrücken, und
darum kann von einer Mauſerung der Sozialdemokratie nichtdie Rede ſein. Wir ſagen: Kein Menſch hat das Recht, für

ſich perſönlich Vorteile aus der Arbeitskraft eines Mitmenſchen
zu ziehen nur die Geſellſchaft hat das Recht, die Hergabe der
Arbeitskraft von jedem einzelnen ihrer arbeitsfähigen Mitglieder
zu verlangen, und ſie übernimmt dafür die Berpflichtung,
edem einzelnen das zu geben, was er zu einem Kulturdaſein
raucht. Alle anderen Parteien e S Jn derAbhängigkeit des vom Beſitzer der Produktions-

mittel liegt die Gewähr r den und der Klaſſen-
ſtaat iſt eine Notwendigkeit, ein Teil der „von Gott geſetzten
Ordnung

Dur die Reihen feſt geſchlolſen,
Und das Böchſte kühn gewagk.
Seht, der Feind wird bleich und bleicher,
Seine Tücken klaffen weik
Vorwärks, vorwärks rückk der Zeiger,
Worwärks rollk das Rad der Zeik.

Bellen Gruß, ihr Zukunftsſtreiker,
immer gehtk die Zeik zurück!
Weiker, weiker, immer weiker
Ruf der Dornenbahn zum Glück!
Alle Tenze blühen reicher,
Wenn ihr erſt am Ziele ſeid
Borwärks, vorwärks rückk der Zeiger,
Vorwärts rollk das Rad der Zeik.

Das zu Ende gehende Jahr hat nun gar zahlreiche Er
ſcheinungen gezeitigt die in unendlich vielen Köpfen den
Glauben an die Dauerhaftigkeit, Gerechtigkeit und Notwendig-
keit des Klaſſenſtaates erſchüttert haben, und darin liegt ſeine
ſegensreiche Thätigkeit. Oder meinen etwa die Verteidiger der
beſtehenden r es ſei er Wirkung auf das Volk ge
blieben, daß das Friedensmanifeſt des Zaren in der diploma-
tiſchen Komödie im Haag G und klanglos begraben wordeniſt? Glaubt man, die Vorgänge im Hreyfupproneß hätten

nicht Anrec 223 zu Vergleichen mit heimiſchen Juſtizverhält
niſſen gegeben? Glaubt man, die furchtbaren Verurteilungen
wegen Majeſtätsbeleidigungen könnten h eine andere
Wirkung haben als die, daß auch der einfachſte Mann ſich die
Frage vorlegt, ob denn die monarchiſche Staatsverfaſſung wirk-üch notwendig und die beſte ſei

Dazu das Zuchthausgeſetz! Bis in die tiefſten Tiefen iſt
das arbeitende Volk durch dieſe Vorlage aufgeſchreckt worden;
auch die Träumer und Weichlinge haben erkannt, wohin der
Kurs des klaſſenſtaatlichen Reichsſchiffs ſteuert. Dazwiſchen
der HarmloſenProzeß, welcher zeigte, welches Leben die Ver
treter von „Sitte, Moral und Religion“ führen, wenn ſie
unter ſich ſind. Auf der einen Seite drakoniſche Strafen für
leichtverzeihliche Ausſchreitungen der um Beſſerung ihrer Lage
ringenden, ſtreikenden Arbeiter; auf der andern Seite das
Füllhorn der Gnade ausgegoſſen über Leute, die ſich nach all
emeinſtem Rechtsgefühl ſchwer vergangen haben. Hier Ver-
rechen aus Hunger, dort Verbrechen aus Ueberfluß hier un-

endliches Elend trotz größten Fleißes, dort unendliches Wohl-
leben trotz beſtändigen Nichtsthuns: glaubt man, daß dieſe Er-
ſcheinungen nicht gewogen werden und ſchließlich trotz aller
Verleumdungen und Gewaltmaßregeln zu einem anderen Er-gebniſſe führen können, als daß alle Enterblev, alle unter

dem wirtſchaftlichen Elend Stöhnenden ſich der Sozialdemokratie
anſchließen

Das deutſche Volk läßt ſich nicht mehr blenden. Mögen
auch die Tauſende der Regierung zur Verfügung ſtehenden

Blätter die in der wertloſen im großen
Ozeane als heilbringende Großthat preiſen, mag es ihnen
ſelbſt gelingen, einer Mehrheit des Volkes den Glauben bei
zubringen, die Verwirklichung der uferloſen Flottenpläne könne
Deutſchlands Handel ſtärken, die Wahrheit wird ſich endlich
doch durchbrechen, die Wahrheit De daß unſere Welt
machtspolitik uns zuletzt in eben ſolche verbrecheriſche Abenteuer
ſtürzen muß, wie ſoeben ſich eins in dem Kriege Englands
gegen die Buren vor unſern Augen abſpielt. Hat unſer Ko-
lonialbeſitz ſchon in ſeinem jetzigen kleinen Umfange die häß-
lichen Erſcheinungen der Leiſt, Wehlan, Schröter, Peters und
Prinz Arenberg gezeitigt, ſo werden unter dem Baume des
Weltmachtkitzels noch ganz andere Früchte reifen.

Der Sozialismus iſt der Friede, iſt die Wohl-
fahrt aller, iſt das Recht! Dieſe Erkenntnis iſt in
dieſem Jahre neuen Scharen aufgegangen; ſie wird auch im
neuen Jahre weitere Kreiſe erobern, und darum hat niemand
mehr als die Sozialdemokratie Anlaß, kräftig und hoffnungs
freudig zu rufen:

Proſit Neujahr
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als der 42 z terte A vchanzüngen geſe wurde. Das ta n e e Sie e
et h u ſof t d. 73ch o ß am Jſimbulwang- den Vmit britiſche Garniſon die gat mit Pa

hen z d auf der äußerſten Linken ine n ſtand. ort W
von hier kam es zu Se ehe n dem neun Buren
getötet un ſechs Burenwagen erbeutet wurde

Merkwürdig G r jetzt die Engländer bie rig
lezu melden. Vom 29. Dezember liegt bereits folgendes

gramm vor:
Jeder Tag enthüllt eine neue Thatſache hinſichtinStärke der Burenſtellun tealtegſe zDienſten ler Küche hat ſich der Cha

rakter des der idert. ir bekämpfen nicht lärtger
den Feind, der auf ſeine r t verläßt, wirhaben es mit einer Armee t thun, die raſch dis
zipliniert wird, das Land kennt, vie r

ählt und wenig gar kein Gepäck hat. Dien haben ie Higel unweit Colenſo in
gen von ungeheuerer Stärke verwandelt,haben allenthalben prächtige Laufgräben, von denen vielebembenfeſt ind. Die Hauptſtellungen ſind durch

unterirdiſche e mit einander verbunden underwogl en die raſche Bewegung der ſchweren

eſchütze von Punkt zu Pun

Daß es mit Ladyſmith ſchlimm ſteht, geben nunmehr die
engliſchen Blätter durchweg zu. Die Times melden unterm
19. Dezember:

Die Lage iſt keineswegs verzweifelt. Die Nahrungs-
mittel reichen für zwei Monate aus. Die einzige
Beunruhigung könnte der Futtermangel verurſa
Da aber ein reichlicher Regen gefallen iſt, beginnt innerhalb
des Bereiches des Lagers Gras zu wachſen. Die Verluſte,
die durch das Geſchützfeuer des Feindes in den letzten Tagen
c z ſind ſchwerer, da der Feind die Entfernungen

lDas klingt n Der Geſamtverluſt der
Engländer von Beginn der Belagerung bis zum 22. De
zember beträgt 70 Tote und 236 Verwundete. Es ſindviele Typhusfälle im Lager vorgekommen. Die Buren

haben die Haubitze auf dem Suürpriſehill, die die Schützen
brigade am 11. ds. erobert hatte, durch eine andere erſetzt.
Sie führten Erdwerke auf dem Lombardkop für die Auf
ſtellung weiterer Geſchütze aus und verſtärkten ihre Stellung
auf dem nebenliegenden Hügel.

Lord Methuen beſtätigt nun ſelbſt, daß er von Außenwelt
vollſtändig abgeſchloſſen ſei. Vom 28. Dezember telegraphiert
er, daß gegenwärtig ein ſcharfer Artilleriekampf im Gange ſei,
unterm 29. dagegen berichtet der Korreſpondent der Mornin
Poſt, daß Kabvallerie und reitende Artillerie unter Getera
Babington am 27. ds. eine Rekognoszierung in weſtlicher Rich
tung unternahmen. Es wurde ermittelt, daß die Burenſtellun
ſo ausgedehnt ſei, daß eine Umgehungsbewegung na
Weſten infolge der großen Entfernung, die in einer e

77 ohne Waſſer zurückgelegt werden müßte, faſt unmög
ei.

7

Von großer Not im Transvaal wiſſen die engliſchen
Blätter r Schauermären zu melden. Nun muß der
Standard a er doch der Wahrheit die Ehre geben. Er ſchreibt
Jüngſt aus Transvaal eingetroffene Leute berichten, die
Fel er befänden ſich im beſten Zuſtande, die Ernte

b r r r Die Hauptarbeit werde vonrauen und Einge orenen gethan
Der Gemeinderat in Boſton nahm den Beſchluß an,

worin Präſident r vo u den r Erfolgen belückwünſcht und die un ausgedrückt wird, Vaß die
ſchließlich völlig iegre ch aus dem Kampfe

9

Nach amtlicher Meldung gut London wird mit der Ein

ſchiffung der 7. Diviſion am 4. Januar begonnen werden

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 31. Dezember 1899.

Geſetzentwürfe ſeerechtlichen Jnhalts werden im Reichs
Anzeiger am Donnerstag abend veröffentlicht, nämlich der
W einer Seemannsordnung, der Entwurfeines Geſetzes, betreffend die Verpflichtung deutſcher
Fanal iffe zur Mitnahme heim 271243;der Seeleute, ein Geſehentwurf betreffend die Stellungs-

vermitteluug für Schiffsleute, ein Geſetzentwurf
über Abänderung ſeerechtlicher Vorſchriften des
Hand elsgeſetzbuchs. Jedem dieſer Geſetzentwürfe iſt eine
ausführliche Begründun veigegel en.

Der Geſ zornn über die Verpflichtung deutſcher Kauf-
grgih e zur Mitnahme bei eaſſender Seeleute ſoll anSte e des Geſetzes vo Pezen ber c tr ten.

den neuen Geſeventwurf ſo n Jebes deutſche en Mit
nahme deutſcher Seeleute aus standauch verpflichtet werden,, wenn ein Schiff nach eſſin anderen

außerdeutſchen Hafen beſtimmt iſt, von dem aus die Weiterbe
örderung nach einem Hafen des Kanals, Großbritanniens, der
ord- und Oſtſee erfolgen kann. Die Mitnahme kann nach

dem neuen Geſetzentwurf werden, wenn die Zahlder Mitzunehmenden Hilfsbedürftigen ein Viertel, beiterten ein Scchner der eigenen Schi n über
ſriot gt, ſowie wenn der Hafen von einer deutſchen Dampferlinie,ie zir re vertragsmäßig verpflichtet i 3 auf der Heim-
reiſe nach Deutſchland in regelmäßiger Fahrt angelalt en würde.

Neu iſt in dem an Sie die Beſtimmung, daß während
der Reiſe der wegen Hi edürftigkeit z w e
Stellung entſprechend“ t und Logis enthältentwur n engue Be immer über die H Zöhe b
ſchigng ür die Mitnahme Hilfsbedürftiger.ine e einer du Arie u Edeht aus
122 Paragraphen, Er enthält Beſtimmungen über S
bücher und Anmuſterung und das Vertragsverhältni
Diliparverſcrtten und Strafbeſtimmungen.

Geſetzentwurf über die Stellenvermittelung füre führt die ge werbsmäßige Stellenvermittelung für

I ein.die Seiten hen er wird von den Sachv n tändigen und

z re den Seearbeitern, einge geprüft und
erden.

„Viel wird aus der So ſoll der Mörder
Prosver von Arenberg ſeiner A ia Hamburg

t. r s e
e

hen, um n al wie ein T7 rnan e s une rum eheſals im 2 age ewird Vorläufig uilternimmt die Zentru n noch ä

Beſchönigungsverſuche.

Grauſamer Hohn auf die Friedensliebe der
ber äh an Lyddit, T und DumDum-

W rdie Men tunmächte w. es v Du der Welt die a ch
der e grierenstoln die in Erinnerungwird durch die am 28. Dezember in Haag erfol dte ne

eichnung der Schlußakte des Kongreſſes. Es ſind nämlichr ben deutſchen Botſchafter Grafen Münſter die von der Haager

Konferenz ausgearbeiteten drei Wehen und drei
e e unterzeichnet worden. Höchſt bezeichnenddaß die offizielle n aft den Zuſatz enthält:

go n über d Anwet Witte Aen tKonvention u en rigg einunterworf en werden, wie e ch te gepalt
Nicht nur durch dieſen formellen Vorbehalt wir ja die B

deutung der Kongreßbeſchlüſſe eingeſchränkt, ſondern weit wehr
noch dürch den unausgeſprochenen Vorbehalt der meiſten Vertragsmächte: Krieg éeſahe wird doch ſobald wir Vorteil

davon haben!

Wenn das nicht zieht. Der Flottenverein verkauft Ab
zeichen in Nenſilber, als Schlipsnadeln, als Knopf- oder
Bandabzeichen und als Broſchen zu tragen, und echt ſilberne
Abzeichen als Bandabzeichen.

Die armen Flottenprofefſoren. Sie werden von dem
Organ des Bundes der Landwirte dafür verantwortlich ge
macht, wenn in agrariſchen Kreiſen die Stimmung für die Ver
mehrung der Flotte herabgedrückt wird. Und womit haben ſie
das erreicht Weil ſie, wie neueſtens Profeſſor Lujo Brentano
in München, ſich gegen die Erhöhung der Getreidezölle aus
geſprochen haben. Voll ſittlichſter Entrüſtung fragt das
Bündlerblatt:

Kann man denn die Herren nicht irgendwie ver
anlaſſen, ihr unnützes Gerede zu unterlaſſen

Das haben ſie nun davon
Die Einführung von DevBriefen ſoll von der Poſi-

verwaltung nicht beabſichtigt ſein. Das ſollte man für ſelbſtn halten. Denn jetzt ſetzt jedermann voraus, daß

jeder Brief auf dem ſchnellſten Wege an ſeinen Adreſſaten
gelangt.

Germaniſierungspolitik. m Jntereſſe des
Dienſtes“ ſollen, wie verſchiedenen Zeitungen aus Poſen be
richtet wird, zum 1. April 1900 aus der Provinz Poſen alle
Poſtaſſiſtenten beziehungsweiſe Oberaſſiſtenten polniſcher
Nationalität nach Weſt und Mitteldeutſchland verſetzt
werden. Es handelt ſich im weſentlichen um ältere, ver
heiratete Beamte. Auch bei anderen Behörden ſollen ſolche
Verſetzungen bevorſtehen.

Schreckensbilder aus dem Kaſernenleben. Ueber den
Hergang eines blutigen Streites, deſſen Schauplatz vor einigen
Tagen die neue Jnfanteriekaſerne in Saargemünd in
Lothringen war, hat die angeſtellte Unterſuchung das folgende
ergeben: Eine Anzahl im zweiten Dienſtjahre ſtehender Mann
ſchaften hatten infolge der bekannten Reibereien, wie ſie faſt bei
allen Truppenteilen zwiſchen „alten Leuten“ und dem jüngſten
Jahrgang vorzukommen pflegen, einen nächtlichen Ueberfall auf
einen Rekruten geplant, um denſelben einmal gehörig durchzu
prügeln. Der Bedrohte hatte t von dem Anſchlag recht
zeitig Kenntnis erhalten und deshalb beim Schlafengehen ſein
Seitengewehr mit ins Bett genommen, Als nun die Angreifer
des Nachts in die Stube traten und über den jungen Mann
herfielen, riß dieſer ſeine Waffe aus der Scheide und ſtieß ſie
in der Dunkelheit dem ihm zunächſt Stehenden in
die Bruſt, ſo daß dieſer r getroffen zuj ammenbrach, Bei dem ſich darauf entwickelnden Hand
gemenge wurden noch mehrere der Betetiligten teils ſchwerer,
teils leicht verwundet. Der Fall gleicht in allen ſeinen Einzel
heiten einer ebenſo blutigen Affaire, die ſich vor einiger Zeit in
der Kaiſer Wilhelm-Kaſerne zu Mülhauſen i. E. abſpielte, wo
ein Gefreiter das Opfer eines unüberlegten nächtlichen An
griffs auf einen Rekruten wurde.

Solche Vorkommniſſe offenbaren die erzieheriſchen Wirkungen
des heutigen Militärſyſtems.

Ausland.
Frankreich. Die Schraube ohne Ende. Wie der

Petit Pariſten berichtet, iſt im geſtrigen Miniſterrate der
Plan einer Vermehrung der Flotte angenommen
worden. Dieſer von dem höheren Marinerat bereits ge
billigte Plan fordert die Herſtellung 12 großer Kriegsſchiffe,
einiger Torpedojäger und einer bedeutenden Anzahl
von Torpedobooten. Die Koſten werden auf mehr als
400 Millionen Franks veranſchlagt. Die betreffenden
Geſetzesvorlagen ſollen der Kammer bereits zu Beginn der
nächſten, am 9. Januar 1900 beginnenden Tagung unterbreitet
werden.

Frankreich. Zu Kundgebungen kam es
am Donnerstag nach Beendigung einer nationaliſtiſchenVerſammlung, der ein e tet Ve Wir er egen
die Verurteilung Deronledes beſchloſſen worden war. uhe-u wurden verhaftet. Zwei aus der Dreyfus aſſfelt
ekannte Offiziere ſollen z Leujahr die Ehrenlegion r

Major Breon, der zu den Kriegsrichtern in Rennes gehörte
und nach der Ueber eugung ſeiner Kameraden gegen die
Schuld von Dreyfus ſtimmte, m Major Dueros, bekannt
lich ein Entlaſtungszeuge für Dreyfus.

Oeſtreich. Der Kaiſer ſanktionierte ern das Güber die Aufhebu g z t es
Ruftland. Leibeigenſchaft auf u e Bis jeA ruſſiſchen Blättern zufolge, noch kein ruſſi öi

eſitzer, e die Klage derſelben über Mangel an Land
re ſn die Luſt verſpürt ha nach Sibirien 2

Als e hierfür gab die dem Großgrundbe ſ.dienende re e den un an, da h utsbeſiin Sibirien a Ver ltniſſe ſtoßen könnten, hnen tie
n ihrer unmöglich wachen würden. Inſeien ſaß ln kene Ruehte Und Tegebheer du haben

e u gungabzu elfen,auern e es und in Zukunft nure r denjenigen E
Die E u Tee enuern anſiedeln und dieſeen ihren Gutsherreit J in der

rönd W leiſten! S eiſe wird,in d der tehendes Organ n Tr Juis-
Regierurn i irken ei rbeit wulileegnnichts a le daß e g. vehlecne

ſchlankweg die VLeibeigenſchaft wieder einführen wi

Aſien. Von den Philippinen weiß das New Yorker
ournal zu melden, ar Abgeſandte des derdine befänden e v em Wege nach Waſhington,

zu überbringen. Wie dieſeandten ſagen be en re Jnſtruktionen erhalten, ohne
a Aguinaldo, 35 keinen Einfluß mehr habe, vorher befragt

worden wäre. Der Krieg ſagen ſie weiter, werde fortdauern,
wenn die amerikaniſche Regierung nicht ihre Vorſchläge an
nehmen würde.

Solizeiliches und Gerichtliches.
S ggragr Beleidigung des weder und Hauptmatücken-Godenswe weg e wurde de verantwortliche ba re

Mecklenin e olszeitung, Senffe J. Schmidt in Roſt
zu 200 trete verurteilt. tte an die deer gen rn eines Gut Wo hners au e

ie z güetnrt aß der Verſto e ee erfahren gehabt hatte von der patriarchalſſche rſörge
Junker. Dieſe u feche Bemerkung wurde 2 ehe egt, als

b der Mann r die ſchlechte Behandlung ſeitens des L. inben Lod getrieben worden wäre.

VBarteinachrichten.
in viertelhundert Angeklagte. Am 28. ds. fand beimBegir 8gericht Weidenau (Oeſtreich.-Schleſien) eine a

ung wegen Uebertretung des 8 2 des Verſammlungsgeſetzes
mr bei der nicht weniger als 25 Genoſſen angeklagt waren.
Am 26. November wurde in Gurſchdorf eine Verſammlung auf-
elöſt und der Leiter zu 10 fl. z s Nach derKuflöſung der h begaben ſich 25 Genoſſen ins

Schankzimmer, worauf die Spießer die nemachten, daß dort eine „zweite Verſammlung“ getagt habe. D
Staatsanwaltſchaft klagte r alle dieſe „Verſammlungs“
teilnehmer an. Es wurden auch drei Genoſſen zu je acht

J die übrigen 28 Genoſſen zu je 24 Stunden Arreſt
verurtei

ine Konferenz der italieniſchen tDe reich während der Weihnachtsfelertage in Pola
abgehaiten, rötzdem die r e Bewegung wirder italieniſchen Beypblkerung Oeſtreichs noch 85 jung iſt
Kete der ſt der Verhandlungen die Gründlichkeit und das

erſtändnis, mit denen älle Punkte der Tagesordnung behan-delt wurden, daß auch der jüngſte Zweig der Sozialdemokratie
Oeſtreichs eine Zukunft hat. Die Verhandlungen ſind noch
nicht Loienit ltſte der Partei. Jn Stuttgart ſtarb Genoſſe

uchbinder Wilhelm Taute. Genoſſe Taute war unter dem
ozigliſtengeſetz aus er ausgewieſen worden. Schon zu

aſſalles Zeiten war der

Gewerkſchaftliches.
tie Holzarbeiter d Provinz Brandenburg hielten

während der Weihnachtsfeiertage in Berlin eine Konferenz ab.
Anweſend waren 52 Delegierte von 43 Zahlſtellen und der Gau
vorſtand. ie Einnahmen d Gaufkaſſe betrugen inkl. desalten Beſtandes von 369.76 Mk. en 3029.31 Mk., die
Anusgaben für die Agitation 3016.44 ſo daß ein Kaſſen
beſtand von 12.87 Mk. verbleibt. Zum Punkt: Arbeitsloſen
unterſtützung referierte Klingner- Berlin. Der Redner
iebt der Meinung Ausdruck, daß durch die Einführung dieſernterſtützung ſtabilere e in der Organiſation ge

e werden, daß die h rende, ganz erhebliche Fluktnation
eitglieder, wenn au ſt völlig aufhört, ſo J anlich beſchränkt wird und die Mitglieder daiternd an d rgani

e gefeſſelt werden. Durch den weiteren Ausban des Unter

Verſtorbene ein eifriger Kämpfer.

ützungsweſens würde es leichter ſein, die noch fernſtehenden
erufsgenoſſen S und ſie zu klaſſenbewußten Mit
liedern auszubilden enn die 1 7 unterſtü wirr
o wäre es ger eher möglich, die in d d ten PeterS u rbeitsverhältniſſe n ungper eſt z alten, und die dw x Je die a

nach größeren ohnbewegungen durch das Vorgehen e
u ervorgeriifen werden, ſind dann zum großen Teilflüſſig, ebenſo wie eine rte ünl h Vhee deenieben
werden können. Der Referent verweiſt darauf, daß diejenigen
Gewerkſchaften, welche a Unterſtü ungsweſen zu 3 gen
haben, prozentual die meiſten Beru genoſſen per en unddie beſten Kaſſenverhältniſſe aufweiſen und daß i

des de im den ſehr gu
un mit Nutzen die durchführbar ſet.Der Korreferent Böske- Berlin wendet ſich gegen die EinWogen der e n und bezei 3 dieſelbe als

alliativmittelchen, um die eiter nicht auf das niedrigſteNiveau herabzudrücken und nur da W die vorhandenen
Gegenſätze zu verkleiſtern. Es würden durch dieſe n
vielleicht ein Teil mehr Witglteder Abeh eine ſag mpfgeno
ewonnen werden. erade diejeni ewerkſchaften,
ntexſtützun e nach jeder R gen hab en,verhältnismä am wenigſ r in den politiſchen Vereinen poder pwerig, ewegung ſt erhaupt und dieſe

r er teilweiſe ſchon den Charakter des Klaſſe
mpfes eingebüßt. Der Redner führt im weiteren u. g.

daß die Erhöhung des Beitrages von 20 auf 30 Pfg. p. Woche
von vielen Mitgliedern, insbe e in den kleineren Ortennicht geleiſtet werden kann, und daß in nicht allzu langer Zeit
eine weitere Erhöhung der Beiträge eintreten miülßte,weil die in sſicht genommene Arbe nen
v d pro Woche ſpeziell für die großſtädtiſchen Arbeiter zu

rig iſt
Den beiden Vrfergten folgte eine ſehr lebhafte Debatte S

und gegen die Einführung der Arbeitsloſen-Unterſtſitzung. ſeit
Dele aus Schwiebus teilte mit, daß die dortige an elledie Arbeitsloſenunterſtützung fakultativ eingeführt hat undamit recht gute Erfolge erzielt worden ſind. In der e

fol e A ſipig erklärten ſich 24 egierte, darunter dieaus Berlin (außer Böske), n den mrg, enth. e
bus, Ebers eng re wald 5 Gu ben ägnpem W rSchöneberg, S wie us, Spandau und Küſtrin in
a der arkeitsteſen Puten 3 und 26 Delegierte

a der nächſte Verbandstag die beitsloſenn itzung Aue ſo ſoll vor Einführung derſelben eine
rabſtimmung vor t derben, um die Meinung der ge

ſamten Mitglieder feſtzuſteln en n hnahme eines de die Kollegen denjenigen
angehbren ſollen, wo ſie *4 ohnſitz le und nicht
gen damit eine be ontrolle ermöglich t Prd, Schliegelangte folgende r den Dele gert aus Brandenburg,

Charlottenburg und Schöneberg geſtellter Antrag mit allen gegen
4 Stimmen zur Annahme: „Der zweite Gautag des 6. Gaüeshält es für angebracht, um eine erfolg Zu Agitation in dem
ganzen Gau entfalten zu können, d rſteher be

e gab herv an ie
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den nes ſteſt erhe

u beſolden Des weiteren beſch der
Berliner ß 53i zum e

rſteher
dernen Kollegen prov

Lokales und Provingielles.
Halle, 80. Dezember 1899

Glück auf zum neuen Jahre

allen unſern Mitardeitern, Leſern und Förderern und
und fern
Redaktion und Expedition des Pokksblettes.

Bald ſo, bald ſo! Der nunmehr im ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg verbreitete Volkskalender übt auf bie za

Nerven der Unternehmer eine Wirkung aus, die uns nur mit
Befriedigung erfüllt. Speiten bis e die konſervativen Blätter
und Blättchen, ſowie die geſamte Amtsblaitpreſſe Gift und
Galle über dieſes „verderbenbringende Machwerk“, ſo darf
natürlich auch der luſtige Bote aus dem Eisleber Bergreviet
im Schimpfduett nicht fehlen. Aber, zwei Seelen wohnen ach
in meiner Bruſt. P ein und derſelben Nummer iſt über den
ſozialdemokratiſchen Volkskalender geſagt:

W verſucht die Umſturzpartei auf höchſt liſti Weiſe
auf den Dörfern ihre Lehren zu verbreiten, indem ſie ozial
der Volkskalender für 1909 in ggoßenMaſſen verbreitet. Teufliſche Geſchicklichket t ei
dieſer Handlungsweiſe zu erkennen. Der Kalenderiſt für w und den ländlichen rbejtern oft der
einzige Leſeſtoff, den er im Winter vom Titelblatt bis zurletzten Anzeige Wwiſſenhaft durchnimmt. Nicht einmal, v

mals wird alender durchgeleſen und das ganze Ja
orgſam verwahrt. Bei der Sparſamkeit, die ja Gott ſei

ank noch auf unſern Dörfern herrſcht, wird der Landmann,
ſobald er einen Kalender unentgeltlich erhalten hat, auf den
Kauf eines anderen Haus und Familſenkalenders verzichten.
Dieſe löbliche Scheu vor unnützen Geldausgaben benutzen
nun die „Roten“. Jhr giftiger Leſeſtoff wird mit Freuden
entgegengenommen, bleibt in der Familie und wirkt einn G r lang verderblich. Geſchickt iſt l er

nhalt dieſer Kalender zuſammengeſtelit. 3
usdrick der ſozialdemokratiſchen Richtung verbirgt ſi

zwiſchen harmloſen Gegenſtänden.
Das iſt Nr. 1, zu finden in einem Artikel: Lernet vom Feinde.
Nr. 2 findet ſich unter den Vereinsnachrichten und hat folgen
den Wortlaut:

Reich streuer Berg- und HüttenmannsVerein.
Die Leitung des reichstreuen Vereines hat durch

Zuſchrift an die Vorſtände der Ortsgruppen eindringlich vor
dem zum Zwecke der Verhetzung der Arbeiterſchaft in unſern
Bergmannsorten n denzargeſchen Kalender
des halleſchen Volksblatts gewarnt. Dieſes n

Dir
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Vorgehen wird um ſo ſicherer Erfolg haben, als das genann
fo chriftchen durch ſeine elende Ausſtattung un
einen jammervoll albernen Inhalt bei jedem

en Menſchen Widerwillen und Ekel er-
regenm uß.Erkläre mir, Graf Oerindur! 9 der 1. Notiz iſt in der Zu

r r des Jnhalts des Kalenders teufliſche Ge
chicklichkeit zu erkennen und in der 2. mu s Hetzſagen durch ſeine elende Ausſtattung und ſeinen e rn

voll albernen Inhalt Widerwillen und Ekel erregen.

Herr l c Konſequenz! inmuß man Leent ein und nicht auf e e
S tadeln, was man auf der vierten Seite gelobt hat.

übrigens der Volkskolender bei jedem anſtändigen Menſchen

Zu Zu r Ekel r m wozu en prn gn ſcheint ſeiner Sache doch n u ſein. ndas darf die Leitung des n Tiauben, daß
gerade infolge der Warnung der Volkskalender um ſo zahlreicher
e wird. Beſſere Rekläme kann man für dieſen gar nicht
machen.

S und Grundbeſitzervereins* große Abonnements-Ein
r die ganz imVorbi des abgetakelten Mähren Schweinburg 8

F ſielt ſich hin als den Retter des Mittelftandes, als
chützer der nationalen Arbeit und als „freimütigen“ Ver

treter der Intereſſen des geſamten Bürgertüums. Nachdem esſich ſo in die Brüſt eworfen t, warnt es vor der links
liberalen Preſſe, die ar den Lehrerſtand in wichtigen Fragen

treulos verlaſſen habe. „Zeitungen, die dem Umſturz der
Sozialdemokratie Vorſchub leiſten, können den Beſtrebungen
des Mittelſtandes nie und nimmer förderlich ſein.“ Die arine
SaaleZeitung Da hat ſie ſich mit ihren burſchikoſen Artikeln
eine ſchöne Suppe eingebrockt! Beſonders rühmt die Hall.
See von ſich, daß „das Vorurteil“, welches aus die

ahren hier und dort gegen die Zeitung herrſchte, allmählich
vollſtändig geſchwunden ſei. Auch habe ſie im letzten Jahre
im Abonnentenfang „Erfolge wie ſelten ein anderes
Blatt aufzuweiſen“. Wozu der ganze Lärm! Die Halleſche

mag doch einfach mitteilen, wie viel ſie jetzt bezahltebonnenten et Voriges Jahr betrug ihr Abonnentenſtand in
alle etwa eintauſend, alſo ar ſar den achten bis neunten
eil der Stadtauflage unſeres Volksblattes. Es gehört

darum die ganze Keckheit, die das konſervative Blatt jederzeit
ausgezeichnet hat, dazu, zu behaupten, ihm übertragene Inſerate
ätten geb Erfolg. Schweinburgiſche Anreißerei gehört,
cheint es, den ünveräußerlichen JournaliſtenRechten der

all. Ztg. Doch ein böſes Omen iſt in dem Zirkular enthalten.s wirt nämlich darin verkündet, daß im neuen men et

der Roman „Auf Sand gebaut zum Abdruck gelangen ſoll.
Auf Sand gebaut wird wohl auch die Hoffnung ſein, der
peinlichen Abonnentenſchwindſucht könne durch Anreißerei ein
Ende gemacht werden. Die Halleſche Zeitung iſt aus den
verſchiedenſten Urſachen ſo ſehr um alles Renommee bei der
halleſchen den gekommen, daß auch die ſüßeſten Flöten
töne von Mittelſtandsretterei und Lehrerfreundſchaft dem Blatte
keine geſunden Beine mehr verſchaffen können. Einſt wird
kommen der Tag, da die Hall. Zeitung Ding die Provinzial
Blätter auch und das Volk der konſervativen Schwein-
burgerei.

Schundkonkurrenz. Der im gleichen Verlage wie die
SaaleZeitung erſcheinende CentralAnzeiger ſuchte vor Jahres
friſt namentlich zu dem Lande Abonnenten dadurch anzu
locken, daß er eine Unfallverſicherung ſeiner Leſer einführte.
Wir haben wiederholt Gelegenheit nehmen müſſen, dieſe
widerliche Reklame zu kritiſieren und Fälle mitzuteilen, in
denen die leichtgläubigen Opfer um ihre Verſicherungs Anſprüche
ekommen ſind. Der Central-Anzeiger that dann immer

als könne er nichts dafür, als ſei er gleichfalls unangenehm
überraſcht über die Weigerung der Verſicherungsgeſellſchaft,
die ausbedungene Prämie zu zahlen. Dabei ſteht zweifellos

Per alljährlich nur einmal etattſindenäe grosse

e ee. e

deni er z Verſg m ſannnt ne See er dieſelben Jedidet hat um

chſt wenig Prämie zahlen zu müſſen. Nachdem nun bis
vorgeſtern das Blatt in ſeinen Abonnements-Einladungen fort
eſeßt auf die rieſigen Vorteile ſeiner Unfa cherunkögewicſen t, bringt es plötzlich am Schluſſe des be

tionellen Teiles der r en Nummer in kleiner Schrift die
Mitteilung, daß mit Ende dieſes Jahres die Unfallverſicherung
ſeiner Leſer in Wegfall kommen wird. Außerdem macht es
an derſelben Stelle bekannt, daß der Bezugspreis um 10 Pfg.monatlich erhöht wird, ſich alſo nunmehr angeht
Bringerlohn auf 40 ſtellt. Auch dieſe Manier, eine
Aenderung des Bezugspreiſes anzukündigen, iſt z daß
ſie den üblichen journaliſtiſchen Gepflogenheiten und den
S des Anſtandes 8 ſpricht. Wir würden über den
Fall vielleicht weggegangen ſein wie über ſo manches andere,
was den Central Anzeiger betrifft, wenn wir glaubten annehmen zu dürfen, daß mit der hwindelberſi dern und

dem Schundpreiſe auch die Schundkonkurrenz dieſes Organsaufhören würde, die Schundkonkurrenz, welche darin zeſteht,

daß es auf die politiſche Charakterloſigkeit ſeiner Leſer reflek-
tiert. Das wird aber nicht aufhören, und ſo können wir
nur wünſchen, daß ſich wenigſtens im neuen Jahre die Zahl
der Arbeiter erheblich vermindern möge, die an der Charakter
loſigkeit des Blattes Gefallen finden. Fiſch oder Fleiſch,
warm oder kalt; nur nicht dieſe molluskenhafte Verſchwommen-
heit und vglg, Waſchlappigkeit!

Die Auktion der verfallenen Pfänder welche im
Oktober vorigen Jahres verſetzt wurden und die Pfandnummern
46 881-—-51 730 tragen, wird Donnerstag, den 11. Januar und
an den folgenden Tagen, jedesmal von 9--12 Uhr und von
2/23 /25 Uhr vorgenommen. Die Verauktionierung geſchieht
im Auktions Zimmer des Leihhauſes, An der Marienkirche 4.
u erung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige

old un m r r wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w.,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Das wiedergetraute Ehepaar. Wir brachten kürzlich
nach der SaaleZeitung die Mitteilung, da ein von auswärts
nach hier verzogenes Ehepaar von der Heimatsbehörde
der Ehefrau aufgefordert worden war, ſich dortſelbſt noch ein
mal ſtandesamtlich trauen zu laſſen, da die vom betreffenden
a r. Trauungen (es handelt ſich umvier Ehepaare) für ung lig erklärt worden ſind. Der Grund
lag darin, daß der betr. Standesbeamte wohl e aber
nicht vereidigt worden war. Dieſes unliebſame Vorkommnis
ſpielte ſich im Orte Tabarz im Herzogtum Sachſen-Koburg-Gotha ab (nicht im Königreich Sache wie zuerſt berichtet
worden war). Die Sache hat ſich nun dahin geregelt, daß diebetreffenden jungen Eheleute noch einmal nach Labarz e
mußten, um ſich unter ein neu aufgenommenes ſtandesamtliches
Protokoll eigenhändig zu unterſchreiben. Da die drei anderen
Ehepaare am Orte wohnen, ſo ſtieß man hier auf keine Schwierig-
keiten. Dem hier wohnenden Ehepaar (Geſchäftsleute) ſind d
ohne ſein Verſchulden entſtandenen Reiſekoſten vergütet worden.
Das letztere war denn h nicht mehr als billig. Wie kamen
die Eheleute dazu, die Reiſekoſten ſelbſt zu bezahlen, wie man
es ihnen anfangs zumutete. Für die Nichtvereidigung des
Standesbeamten konnten ſie doch nicht haftbar gemacht werden.

Zur Annahme von Todesanzeigen iſt das Bureau
des königlichen Standesamtes Montag, den 1. Januar 1900,
vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.
Sprechſtunde der Redaktion mittags von T bis
41 Uhr.

Redakteur: A.Verantwortliche Weißmann in Hall

Raumungs- Ausverkauf
in sämtlichen Abteilungen des Etablissements beginnt Dienstag en D. J An Ak 1900.

Alle Artikel, welche besonders der Mode unterworfen sind, wie:

Wollen und haldwolleno Kleiderstofte, Soldenstoffte, Sammete, Wasehstofte, Besatzstoffe, Jacketts, Kragen, Umhänge, Capes, Aben-

möäntol, Rad- und Regenmänte!l, Winter-Mäntel, Knaben- und Mödehen -Konfektlon, garniert Damen- und Mädehen-Hüte,

Modeollhüte, Alschen, Schleifen, Golllers, Federboas, Polz-Muffen, Polz-Barotts, Polz-Boas, Ball-Kragen, Ballshawls, Ballblumen,

Ballstoffo, Echarpes, Kopfshawls, Kapoiten, Scohirme, Fächer, 6Gürtel, Gürtelschnallon, Tändel- und Wirtschafts-Schürzen,
Unterröcke, Morgenröcke, Matinees, Blusen, Blusendemden, Gostumes, Costumeröcke ete, ete,

sind, um damit gänzlich zu räumen,

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf gestellt.

Ausserdem sind in vVerschiedenen Abteilungen grosse Posten zusammengestellt, welohe

m
m
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weit unter inzum Verkauf gelangen,

Geschäfſts haus

L. Marktplatz 2u.3,
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relsermües gung auf eaminone

Paletots Joppen Anzüge
für Herren, Knaben und Kinder.

a J. 0 e vam s 9 m am WethansDurchgang. Durchgang.2 Bitte um meines

r Stoſffreste zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes.

z Meden n J8 T v
ur ol Ssehlue t allen Gäſten, Freunden un ekanntenRestaur. Neumarhßt-Zierhalle, e e

Sreiteſtraße 3. Jahleswechſe ein umPie herzlichſten Glückwünſche zun Jahre Proſit penhabr

O 1900 F. Schumann.allen Gäſten Freunden und Srkannten! Zum Jahreswechſel.

Familie Schiemann. rüßt mit rs letzte nörr Jahr-
hu

Drum bin ich ſicher, daß in dieſem Jahr
Auch jedermann mein Beefſteak mundet.
Drum jeder Hand, die wartend ſchoneher ere

u
o

Nach meiner Wurſt und a ſich
eſtreSei nun zu dieſer Jahreswende

o
5

A ückwunſchanſern werten Abonnenten und In S u Wandertſoß wein Wehr Zum Amzug!

S erenten F. Föbius,S a die beſten Glückwünſche S oßſkcklächterei u. Spriſcwirtſchaft I Mö ibel
zum neuen Jahr. Glauchaerſtr. 2, neben der Kaiſerapotheke. aller Art

Meinen werten Gäſten ſende zum auf

r

S Verlag und Expedition des Volksblattes. S Jahreeweqchſel dieS S berzlichien Glücwünſche. Abzahlung
e rer S Molf Cramer u. Fran, kauft man am vorteilhafteſten unter kou
h e e 5 hohe h h Lerchenfeldſtr. 15. M lanten Bedingungen und kleiner Anzah-

Meinen werten Gäſten, Freunden lung beiSee und Cafè Schmelzershöhe“. ironit-nes Renjanr i Brdert Boden
Allen werten Gäſten, Freunden und Genoſſen zum Albert Thier eht Fran
die e e nn che Restaur. z. Rosstrappe. A Möbel ind VmerKredit-Geſchäft

Unſeren werten Gäſten ſowie Freun-Familie Fr. CKmmer. den und Bekannten ein Halle a.
Proſit Neujahr anm Jahreswechſel Familie Schreuer. 14 Leipzigerſtraße 14allen werten z en 6 an ch W ilhe n inää ne obere Etagen.

te benen u wün e. iebichenſteinFr. Schneckenburger, eher
Thüringer Schloß, Merſeburgerſtraße 148. Gottſchalk.

ohneiderAusverkauf rn
beginnt Dienstag den 2. Jan. 1900, Leipzizerstrasse 94,

worauf ich beſonders aufmerkſam mache. Parterre, I. u. II. Ftage.
S Streng reelle Bedienung. W

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 30. Dezember 1899.

Beihilfe zur Deſertion. Die Deſertion eines Sol
daten vom Jnfanterie Regiment Nr. 106 in Leipzig, worüber
wir ſeiner Zeit berichteten, hatte geſtern vor der Strafkammer
noch ein gerichtliches Nachſpiel gegen den Schlächtergeſellen
Zim aſoſel von hier. Er befindet ſich in Haft und
wurde beſchuldigt, einen Soldaten zum Deſertieren verleitet,
oder die Deſertion desſelben befördert zu haben. Am Abend
des 17. November d. J. erſchien in der chriſtlichen Herberge zur
Heimat in der Mauerſtraße ein Soldat aus Leipzig, der angab,auf Urlaub zu ſein and zum Militär nicht wieder gurückkehren

zu wollen. Dem Soldaten, der ſeine Sachen verkaufen wollte,
wurde vom Angeklagten ein Zivilrock und eine Mütze beſorgt
und er übergab dem letzteren dafür Mantel, Helm, Rock und

Der Angeklagte will dann dem Soldaten noch
2.50 Mark gegeben haben, wofür dieſer in der Herberge Bier
und Schnaps bezahlte. Jn der Herrenſtraße verkaufte der An
geklagte den Mantel für 3 Mark an den Arbeiter Louis Wolf,
indem er angab, er habe kein Schlafgeld. Als er aber im
Berliner Hof Rock, Helm und Seitengewehr verkaufen wollte,
lief ein Gaſt nach dem Walhallatheater und meldete einem
dort dienſtthuenden Polizeibeamten, im Berliner Hof ſei ein
Fleiſcher, der Uniformſtücke verkaufen wolle. Der Beamte
nahm bald darauf den Angeklagten feſt und letzterer geſtand
auch gleich ein, daß die Sachen von einem in der chriſtlichen
Herberge angetroffenen Deſerteur herrühren. Noch am ſelben
Abend wurde auch der deſertierte Soldat in der Steinſtraße
feſtgenommen und nach Leipzig geſchafft. Der verkaufte Mantel
iſt bei dem Arbeiter Wolf wieder abgeholt worden. Der Deſer-
teur war nicht als Zeuge geladen. Der Staatsanwalt war
nicht der Meinung, daß Verleitung oder Beförderung zur
Deſertion vorliege, da der Soldat, als er mit dem Angeklagten
uſammentraf, bereits Deſerteur war. Der Angeklagte habe
enſelben nur nachträglich begünſtigt und ſei deshalb wegen

Begünſtigung nach S 257 zu beſtrafen. Beantragt wurden
4 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf drei
Monate ſolcher Strafe und rechnete die erlittene Unter-
ſuchungshaft ab. Die Verleitung zur Deſertion iſt nach

r mit Gefängnis von 3 Monaten bis zu 3 Jahren be-
roht.

g. Arbeitswilligenſchutz. Bedenklich hohe Strafen wurden
am Freitag von der hieſigen Strafkammer wegen eines noch
ſehr jugendlichen arbeitswilligen Burſchen, der den Wert einer
Verkürzung der Arbeitszeit noch nicht begriffen zu haben ſcheint,
werhängt. Die hieſigen Tapezierer forderten die neunſtündige

Halle a. S. Sonntag den 3. Dezember 1899.

Arbeitszeit, die ihnen auch in verſchiedenen Werkſtätten be-
willigt worden iſt. Auch bei dem Meiſter Zeppel wurde die
neunſtündige Arbeitszeit innegehalten. Nur der hrige
Tapezierer Konrad Heinze machte eine Ausnahme, indem er
häufig vorgab, beauftragt geweſen zu ſein, länger zu arbeiten.
Das unſolidariſche Verhalten dieſes „Kollegen“ verdroß die
übrigen Mitarbeiter, zumal Heinze immer Aufträge bekam,
wovon der ſtellvertretende Werkführer Adler keine Kenntnis
hatte. Als Heinze am 24. Oktober wiederum über 6 Uhr
abends hinaus arbeiten wollte, traten die Tapezierer Alwin
Adler, Ernſt Worblinsky und Valentin Bakazyna an
ihn heran und erſuchten ihn, die Ueberarbeit zu unterlaſſen, da
doch die neunſtündige Arbeitszeit geregelt ſei. Heinze kehrte
ſich aber nicht daran und entſchuldigte ſich damit, von Herrn
Zeppel mit der Ueberarbeit beauftragt worden zu ſein. Hierauf
ſoll Adler, wie ſeitens des arbeitswilligen Zeugen bekundet
wird, die Drohung ausgeſtoßen haben: „Wenn Sie jetzt nicht
ſofort die Arbeit niederlegen, dann hauen wir Sie noch zurBude hinaus!“ Die beiden anderen Tapezierer ſollten ähn-
liche Aeußerungen gethan haben. Ein Kaufmann Namens
Fiſcher, der zur Zeit in jener Werkſtatt als Tiſchler beſchäftigt
war und jetzt als Möbelhändler das Zeppelſche Geſchäft über-nommen hat will den Vorgang mit angehört haben und er-

bot ſich ſofort als Zeuge mit dem Bemerken, die drei Tape-
zierer zur Anzeige zu bringen. Er meinte heute als Zeuge,
er ſei in der Sache ganz unparteiiſch. Die Anklage gegen die
Tapezierer lautete auf widerrechtliche Nötigung, da die aus-
geſtoßene Drohung den Erfolg gehabt haben ſoll, daß Heinze
am betreffenden Abend die Ueberarbeit unterließ. Die An-
geklagten beſtritten jene Aeußerung, gaben jedoch zu, den Heinze
erſucht zu haben, die Ueberarbeit zu unterlaſſen. Fiſcher und
Heinze bekundeten aber, daß jene Aeußerung gefallen ſei. Letz-
terer hielt es noch für notwendig, darauf hinzuweiſen, daß die
Angeklagten in der Werkſtätte agitierten und verſucht haben, ihn für
den Verband, der für beſſere Lohnverhältniſſe ſtrebt, zu gewinnen.
Der Staatsanwalt erachtete widerrechtliche Nötigung im Sinne
des S 240 für erwieſen und beantragte gegen Adler 3 Monate
und gegen Worblinsky und Bakazyna je 3 Wochen Gefängnis.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Herzfeld, wies darauf hin, daß
das Streben der Angeklagten nach beſſeren Lohn- und Arbeits-
bedingungen wohl als ideal zu bezeichnen ſei und die That,
die ſich daraus erkläre, nicht ſo hart, wie es der Staatsanwalt
wünſche, zu ahnden ſei. Wenn Beſtrafung erfolge, würde bei
Adler wohl eine Geldſtrafe ausreichen die anderen beiden
Angeklagten ſeien freizuſprechen. Der Gerichtshof erachtete als
erwieſen, daß Adler im Anſchluß bei der Beſprechung von
Verbandsangelegenheiten jene Aeußerung, durch welche Heinze

in ſeiner Freiheit beſchränkt worden ſei, gethan habe er ſei
deshalb zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Wor-
blinsky, der die Aeußerung unterſtützt haben ſoll, erhielt drei
Wochen Gefängnis und Bakazyna wurde als nicht überführt
freigeſprochen.

Stück für Stück nur einen Pfennig Die Boykottliſte,
welche den auf Weihnachtsurlaub hier weilenden Soldaten bei
ihrer Anmeldung auf dem Bezirks-Kommando überreicht wor
den iſt, mußte von den armen Schluckern, die bekanntlich wäh-
rend der Urlaubstage nicht einmal ihre paar Pfennige Löhnung
erhalten, Stück für Stück mit einem Pfennig bezahlt werden.
Gedruckt ſind die Boykottliſten bei Herrn Otto Thiele, dem
Verleger der Halleſchen Zeitung und geaichten Mittelſtandsretter.
Die Militärbehörde macht bei dem Preiſe von 1 Pfennig per
Liſte noch ein recht hübſches Geſchäft, deſſen Ertrag ihr hoffent
lich die Möglichkeit giebt, in der erfolgreichen Bekämpfung der
Sozialdemokratie unentwegt fortzufahren, bis auch der letzte
Sozi elendiglich umgekommen iſt.

Zur Umgeſtaltung der Jnvaliditätsverſicherung ab
1. Januar macht der Magiſtrat bekannt: Den Renten
Empyfängern wird hierdurch zur Kenntnis gegeben, daß die bis
herigen Quittungsformulare für Rentenerhebung vom 1. Januar
1900 ab nicht mehr Verwendung finden dürfen. Die neuen
Formulare ſind durch die Polizei- Reviere ſowie durch das
Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße 1,
rechts unentgeltlich zu beziehen.

Für die Jnvalidenverſicherung wurden als Vertreter
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes gewählt: als Vertreter
der Arbeitgeber: Rittergutsbeſitzer Dr. jur. H. Neubaur
zu Kroſigk, Rittergutspächter Ernſt Kerſten zu Zſcherben,
Ziegeleidirektor Wilhelm Krumhaar zu Sennewitz, Fabrikbeſitzer Oskar Berndt zu Lettin: als Vertreter der Ver
ſicherten: Obermaler Guſtav Donath zu Lettin, Aufſeher
Friedrich Grauel zu Wörmlitz, Oberaufſeher Gottfried Gerne-
groß zu Wallwitz, Gärtner Karl Beutel zu Morl.

Die Ergänzungswahlen zur hieſigen Handelskammer
ſind jetzt beendet und haben die Wahl folgender Herren er
geben General Direktor Kuhlow, Stärkefabrikant Karl
Schmidt, Kommerzienrat Steckner und Stadtrat Werther,
ſämtlich hier, Kaufmann Müller in Naumburg, Lederfabri
kant Kunze und Guſtav Lohſe in Weißenfels, Kaufmann
Schulze in Delitzſch, Sägewerksbeſitzer Poland in Helſta,
Kaufmann Schladitz in Eilenburg und Mühlenbeſitzer
KnopfWittenberg. Ferner wurde der OberBerg und
Hüttendirektor Fuhrmann von der Mangsfeldiſchen Kupfer
ſchieferbauenden Gewerkſchaft in der Erſatzwahl für ein aus

Januar und werden
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Teder Gegenstand ist mit dem jetzigen billigsten Verkaufspreis deutlich versehen.

Zrummer S Zenjamin,
Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse Z.

R I S T I
Von allen Warengattungen,

welche sich angesammelt haben. um damit zu räumen.

ausser gewöhnlich billig.

ſcheidendes Mitglied in die Handelskammer berufen.

e

Inventur- Ausverkauf
Nach beendeter Lageraufnahme eröffnen wir am 2. Januar 1900 unsern Inventur Ausverkauf, derselbe dauert bis Ende

Damen -Jacketts, Kragen, Räcdler, Kleiderstoſfe, fertige Damen -Kleider,
Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, fertige HMädchen-Kleider, Mäntel,

Jacketts, Knaben Anzüge und UVeberzieher,
NMöbelstoffe, Teppiche, Portièren, Gardinen (ältere Muster besonders billig), F

Hemdentuche, Bettzeuge, Tischwäsche, weisse Leinen, Servietten,
Handtäücher, fertige weisse Wäsche u. dergl.,

welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehnlich geworden sind,

bedeutend unter Preis verkauft.
Herren Am äSe,

Ueherzieher, Reisemäntel, Joppen etc.
werden vollständig ausverkauft hierauf dewilligeu wir noch extra

15 Rabatt.
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geſwielt in Giebichenſtein fiel mit ein
hin, wodurch der armen Kleinen ehe hie a t

5 gk arg u er Miet u netu nachmittagbrach n re
ie Betten mitgenommen hat ein T en de der Dur w

ſich ndliches Ehepaar beim Uebernachten in einem hieſigen

a e. n d in Aabiwwj erwiſchte man das Diebespaar
ahm e
ine Glocke in der Ulrichskirche iſt geſprungen und mu

r goſſen werden. Sie ſoll nach einer alten en
ahre r egoſſen worden ſein und hätte demnach über
jahre Fs ten.

S s arsun r nachm en en lei pa. des eben ttungsſtückes„Sneew en u die ſieben Zwerge“ t P Sieg
abend die erſte Wiederholung der ieSöhne ſtattfinden. 2 neue ahnte i dur ciſe
Feſtdorſtellung &2 a lich erleuchtetem Hauſe) und zwar mit
einer Aufführung d r „Die von Rürnberg“gineeſgötet werden I Diengia wird das Luſtſpiel „Minna
von Barnhelm“, wetst eihnachten eine ſo gute Aufnahmefand, zum edteimgie t a Schülerbillets haben Giltig
keit), während am der früder in Leipzig ér ga er
Eharakterkomiker u ſein es Gaſtſpiel als Strieſe i

„Raub der abſolviert, dem als zweites unletztes Gaſtſpiel am Freitag „Onkel Bräſig“ folgen wird. Am
Donnerstag e die Oper Götterdämmerung“ wiederholt
werden. Die Vorſtellungen am Dienstag und am Donnerstagſind im Farbengrennement

Aus dem Bureau des Tyaligthe rer Am Sonntag,
den 31. Dez. wird Reulings viergktige Komödie „Der Mann
im Schatten zum erſtenma in Szene v i der

eim neuen Jahre eine derbgluga r b erausateethe Schwannovi ität V Reichenbach rigFür er wer iſt das Augierſche Scha a „Die arme Löwin“
angeſetzt, worin Herr Reicher, der realiſtiſche Meiſter modernere als Gaſt die Rolle des Bureauvdorſtehers
Pommean darſtellen wird, und für Mittwoch Henrik JbſensLnge Schauſpiel „Rosmersholhm in welcher hochinte e
Novität der Gaſt die Rolle des Wehen Semer, an
ſ. s rit in r kreierte, ſpielen Bei de gehen
e n welches das Reicherſche z piel a i

lt es ſich. die Billets ehemb uemp e e Bureau d e e eaters. JmWalhallſthegrer C da g. n en Sonntag, wie
bereits erwähnt, ohne Ausnahme ſäm ünſtler des jetzigenSpielplans. Jn der Nachmittags e e ung treten ebenfalls
noch einmal alle zur Zeit engagierten S h auf.

Aus dem Bureau des Apollo-Theaters. Jm Apyollo-
Theater wird die gr 9 Vorſtellung am St e s 8 Uhr
beginnen und bis Mitterngcht dauern. Beendigung derVorſtellung wird von der Bühne herab ein Winntiſt er Neu
jahrs- on dargebracht und alsdann beginnt ein gemlitliches

amilien-Tänzchen unter Anteilnahme des geſamten Künftler
perſonals.

Haynsburg bei Zeitz. Die Ziegen in der KirEinen ekue ts hatte am erſten r r
hieſige Kirche. Die Gläubigen waren alle in größter A a
ver ren und der Prediger war gerade da s den Sege
u en. Vor ihm reſp. vor der Kanzel ſtand auf n

So er ein W e h Tannenbaum. Da erſchienen
plötzlich vor ihm die zwei i aarigen Ziegen der Frau Amt-
mann Karl, die pünzend ie Sockelſtufen erkletterten und
an dem Tannenbaum zu knabbern begannen, wader Meinung, daß das ihr Weihnachtsſchmaus ſei. Mit der

Andacht war es für den Augenblick vorbet, Knaben mußte

vonen

e e m a ve e ZD d t D 2W 8 e 2 7 2 m v

v e d a e e u e r W 44 4l d T d We a e W de 33 e S m Je e c e e r r e e le dJ t er r e x e z W re e y rehe und b S den S er d bar k n konnten, o e

att. d dec wird
ortrag über w i

Niemegk, r reppin,dieſer wo r ignet g, um ſich dieen. denn bis dato iſt tbheeler mit der Arbei
Zahl angemeſſen, nicht in Einklang zu bringen.

Stadt- Theater.
Die Herren Söhne, Volksſtück in 8 ArtenWe Walther e Ste

der lieber ſurigt als das Handwer

v jedoch r daß der achdem er

wohnt der Landtagsabdgeordnete n deſſen S

Jahre herumſchlägt mit d e olge, da des J
Examen durchfalt Die N Se R t i r

e ung zu der H

dem i ſeiner Nichte. Der mit e terri n Kleidern in Berlin umherlaufende Flh wir wieder in Gnaden aufgenommen 34

eren Vater hier und da einmal in demie alte Sentimentalität, die alte Rührſeligkeit t
er Sichkriegen, wie wir es in allen Luſt

nden.

ſteller herauszugreifen. S J amülſierte

auſe. Es iſt ja ſo anwrn slos geworden, es

ogar ndem er berbürgermei
Vermiſchte.

einer ſolennen Jahrhundertfeier rüſtet, welche na
S alſo wahrſcheinlich a 8der offnung hi giſer WillMan giebt ſie

ogel hineingelaſſen wurden, war nicht zu

tglied zu Lawine
chaft, der

Grebheit und Derbheit ſeinesgleichen h hat einen Sohn, 9 gendem Mſeines Vaters zu er hre ſter von Schöneberg Wilde genannt.
rer und die Welt mit guten S ren zu r Rommel

oer Wig gemacht, ſich dem Geſchä eines Vaters widmen ſo

ohn geht aus dem Hauſe, und ſchlägt ſich durch Stunden- fahrenden Lokomotiven, wodurch beide erheblich beſchädigt
geben kümmerlich durch. Jm I. Stock des Rommelſ 83 zu es würden, Von den auf denſelben befindlichen Beamten wurden

einen Beru BuGlächter Rommel K 7 machen, n leſe R dt re keit der Geſinnung un
Hofſchtächtermeiſter tie en ein und aſſoziiert ſich mit

ingt in eine Verlobung mit einer Wein e aus, ranévaal hat eine Stunde früher Mittag als Pheldeuſ
olksſtücke“ a t. land.

pielen der Neuzeit Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſmann in See

Geſpielt wurde vortrefflich; es wäre überflüſſig, einzelne Dar»
e ſelbſt auf offener Szene, Beifall und r igt nach

Publikum,
daß es e leicht zu b d en ſſt. Herr See wurde

ktue ſter rſchugg zueiner Denatigung aeneg

Wilhelm 11. V. ing. Aus Berlin wird der N. Neujahrs-Zigarren- Spitzen
Fr. Preſſe gemeldet, daß die dortige techniſche n zu

W C. V. Räüttor. Fcripjigerfſtr. 90.

att ſehr des Reichspoſtamts
en der

ski, dem ba errn Frwger ſeinis mit ſeiner Aſenhändigen eVur ersi e Jn1d l gee i die tsräie un d La i ereins Zu eichsgerichtsräten ſind a r gett
zen An in Berlin und der

urg ernannt worden.gei 3 Benoſſen, r der von Roitzſch, St Elf Arbeiter r m e Gletſcher ſind
e e 11 italieniſche Arbeiter der ren durch einene worden. den e elben konnten ſich

herausſchaffen; einer wurde getöte regneriſche Witte
rung.

Der errre oniſt Millöcker wurde in Wie
einem Schlaganfatl n. Sein Zuſtand S bedenklich,v Arbeiter ſie im Aufwinden von Schwemmrohren

on in Kamſtigall bei hie brach das Gerüſt ree dabei beſ ftigten Arbeitern wurden getötet St

r oWarum die Verfaſſer das Stück Volksftück getauft haben, iſtt recht e Denn Hofſ u anderen me minder ſchwer verlekt.
meiſter, einen einhändler, einen konſervativen Lanziger bein und ſeinen Sohn als ver reen See Aus dem Reiche.

z man nicht gut zum Volke zähl Schien ihnen Titel Berlin. Ein r r Großfeusr, welches wathiuſtſpiel nicht Ken eine iehungskra t a anülven n dem ba war, re ge ſten nachmittag das Hau e ägnun ſein, wie es woll eugnis kann man olks ing rik von Hoppe in der Gartens W bis 8ück“ ſelig doch Wioſtellen, daß es immer noch mehr Jnhalt Grund. Drei Feuerwehrleute wurden echt verletzt.
irgt, als Blumenthals „Als ich wiederkam“ oder die Schwan e ſamte Feuerwehr von Berlin war ausgerückt

novität Buſch und Reichendach“. Der Inhalt iſt kurz folgen erlin. Die Wahl des zweiten Bürgermeiſtersder: Der Berliner Se der, nebenbei bemerkt, an h e die hieſige Sreeſaet in hervor
andidat wird in erſter Linie der erſte

Mittwoch abend 8 Uhr erfolgte auf freier Baſeinen t n den Halteſtellen r und r
S Gießen-Fulda ein Zu ſammenſtoß zweier leer-

ch mit zwei ſchwer, drei leicht verletzt. Die alsbald in Angriff ge
dem Römiſchen Recht und dem ürgerlichen Geſ ſern r nommenen, Aufräumungsarbeiten wurden am Donnerstag, vor

mittag 11 Uhr beendet, ſo daß die Züge wieder ungehindertu di e d verke ren Wnnen. Die en 3ommel, ſt eingeleitet.e a S e F her neie ljer deſſen Vater e ulben hat entde a afinti l Sriefkaſten der Redaktion.zum ehe S latet und droht, drucker. Nein! Das e von Niedrigkeit und Er
e meinheit des Ausdrucks ichte giebt. Der ſo Winges. daß jede Antwort eine Sellſochachun edrnteh

rn wiSpreitende, B. iſt im Rechte. Südafrika hat, da es
i der ſüdlichen Halbkug l der Erde liegt, jetzt So er Vare z

er ichte än in Transvaal der unſrigen un Wer gl 4

das ſchließ

d

den Weih mit und ohne Blumen.

h

Vorräte der

Inventur-Kusverkauf.
Wir bieten hiermit eine günstige Gelegenheit

Vamoen- Meinerstoxe,
Frühjahr-, Rerbst- und Winter Saison in farbigen und schwarzen

wenn billig.

Stoffen, ganz bedeutend unter Wert, zum Teil sogar F. zur Hälfte Du
des ursprünglichen Freises, zu kaufen.

M Wir bitten unsere Schaufenster ganz bdetonders zu beachten. W

ültzensche Wollenweberei
Fabrik und Spezialhaus für Damen- Kleiderstoffe alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13--38.

GeſchäftsVeränderung.
Meiner werten Lundſhe 9 ſowie einem geehrten Publikum von Teuchern Anſeren werten Kunden,

und Umgegend zur Nachricht, daß ſich meinBarbier u gFiſſeur- Keihiſ vom l. Kwrgr an Vahnhofftraße 9 Freunden u. Bekannten zum

befindet. Bitte auch fernerhin um gütigen Zuſpruch
Achtungsvoll Emil donnerBarbier und Friſern. her zh blückwünsehe,

Weißssenfels.

Jahreswechſel die

unserer werten Kundschaft h Genossinnen u. Gendssen heſten Glückw

Blückwünſche. h h rn
W. Beuster, II. Sch adle, ehe

die beſten

Volksbuchhandlung, Halle a S., Rannischestr. 3. h

um Jahreswechſel Tier deerhden und Veſnmen unFamilie Wartenberg-

Jahreswechſel ſügwt die
nſche.

ſendet ſeiner werten Kundſchaft von
Stadt und Land, ſowie allen Freunden

um bevorſtehendem Jahreswechſel Saale LTerrasse. herzüehsten Glückwünsehe!
wünſche meiner werten Kundſchaft ein Sonntag: Jamilien- Abend. Hermann Altrocelc,

Sehatz, Fr. Trautweln,. Fleiſchermſtr.liches cfröhliches

Goldenes Ross,
Georgstraste 13.

Anen meinen werten Cärken, Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel
W Prosit heujahr. W

Hermann Stolle.
Allen werten Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel

chie herzlichsten Glückwünsche.

Familie Pirſchky,
„Engliſcher Hof“.

Rosſaurant J. Park-Schſösschen.
halterstrasse n.Allen meinen W. Gästen, h und Bekannten zum Jahreswechtel die

D herzlichsten Glückwünsche. W
Puguukmil Xetzschold.



e d e e ehe b e dverein de R
von Halſe und Umgegena.

am hre

RaurerGewerls zu Halle

Meine Wohnung befindet ſich

g den 2. Januar ausfällt et Vorſtand.

S nennen

e 5 T e et e W e S ä e e ere iſed 2 a

4

Merseburgerstrasse 29.
Montag den ſ. Januar (Neuſahrstag) von nachmittag s Uhr an

hieten- Klub „„Eicehes,e 1. Januar im großen Saal. der Saalſchloßbranuerei

Neujahrs- Vergnügen.
ends von Uhr an Vall bis früh.
e und Gönner des willkn V and. Bi t lo Jakob,

Dſutscher Gesang-Verein.
W unſer Sylveſter- Kränzchen
ſchen niag den 31. Dezember nachmittags 4 Uhr im Glaucha

chienhaus ſtatt, wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

um Jahreswechſel
allen Freund, Bekannten, Gönnern und i taynnerg

e aufrichtigsten Glück wünsche.

Merscpurg.
Ahhemeiner Schühen- Perrin Cyrol.

31. Dezember von 4 Uhr an im Saale des „Letzten Dreier“

9h Sywester-Tadrtranzeben.

Der Vorstand.

Witaltegerv zur Kenntuig, daß die nächſte Verſammlung

Montag

Monſtre- Vorſtellung
am Sonntag den 81. Dezbr. 1899.

Anfang S Uhr. Ende 12 Uhr.
Nach der Vorſtellung

Fumilientänzchen!

Gewöhnliche Preiſe.

20 a 20teht auszwanzig Nrdecwern. t

Meujahrs-Feior,
Extra- Vorſtellung

am Montag den 1. Januar 1900.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Zeſonders gewähltes Programm.

An beiden Feſttagen:
von 11 h UhrFrei- Konzert
und von 4 bis 6 Uhr

Rachmittagsvorſtellung.

r e Kind frei.
Das neue Künſtler- Perſonal

Zarnum,
drefſierte Doggen.

Hierzu lach Freunde und Bekannte ein

Burg-Cheater.
Seinen werten reunden und Zekannten

wünschkt n fröhliches neues Jahr.

l Karl Schmidt.
Zu m nennen Jahre

allen lieben Beſannten, Nachbarn, Freunden und werten Genoſſen Zraatz Crio,

rzüchste Giückwünschel Tangſeil
O. Fischer u. Frau, Manskelderſtr. n. Frères Durval,

d 77 5faches Reck.Moritz Restaurant, IHarz 51. Ca belle Krdid,
Bringe mei a Satgeme Jezn Pa.

W Zahieniag mit ürterhaltung. aul,umor. h imiker.värunm
e rMitta tiſ 50 Pf., auch außer dem Hanſe.

Unſeren uyrten Gäſten, Freunden und Hrkannken Akrobten.

zum Jahre 19 Margarete Larsen,die herzlichſten Glückwünſche! r.

o Familie Ailteimann. Sträczeisinger
Kittelmanns Reſtauraut, Sein V

Zuggenhage T Wennstait e W kä v
großer Familienabend. W

o 8 Uhr an gemütlicher Früh opyen.
Hierzu e es Dentj Der Obige. Zum Jahreswechſel bringen wir

werten Gönnern, Freunden und

Ptablissement Ballsäle. herzücheten Glückwünschel
Werten Gäſten, Freunden und Bekannten ſenden Zeitz, 31. Dezember 1899.

herzlichen Glückwunſch zum Jahreswechſel Bich. Bemmann u Frau.
n u uns ren Pſſeſneccks KRestaurant,

Unſerer werten Kundſchaft ſowie allen Freunden und Bekannten beim eitz, arrenſtraße
Jahreswechſel die 7 eine atten W ſten un Gönnern

die he Jan Glückwünſche zumbesten Glück und Segenswünsehe, ahreswechsei!
Guſtav Meineck u. Frau.

Teucherrn. Wilhelm Xaferkorn und Frau. zoooo e Trebnite. 00000ee III bar.
Zum Christbaumabtanzen Allen meinen werten ſten ein

ſche ſelunblag en „Liedertafel“ am Sonntag den e r r 0 i t I on ahr!

Familie Tsehepkoe.Voigts Reſtaurant,m u und Schloſſerſtraßen-Ecke. Wo o werten Freunden und
Meinen werten Gäſten einfrei Neujahr n Stituinſte

Karl Voigt.z ugust Schweineberg u. Frau.VDindenh of Iröltwit. T Cickienſedn F
Sonntag dontag von n hen 4 Uhr Bettſtellegr. Sylveſter Ball. e ränzchen. De neten

P. n verkaufen ſſingſtrafze 3
Hierzu ladet freundlichſt ein

8

Franz Lehmann.

NAnſeren werten Kunden,
Freunden u. Vekannten zum
Jahreswechſel die

herzd. Glückwünsche,

Aug. Groß u. Frau.

e rege öffentſiehs Baſmigſe S
Fi Reiſlaburg.Apoſſo Theater. h. Liatteinbeet e

Direktion Fr. v J rege zum Jahreswechſel gr. hum. oire
Sylvester- Feier Proſit Neujahr es m

Runkewitz, Trabert, Müller, Hädicke
und Kauſmann. Kaſſenöffn.:7 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

G. Runkewitz. Winkler.
Für eine große MaſchinenfabrikMagdeburgs werden tüchtige

Eisen formen
geſucht. Meldungen r nach
mittag von 5 Uhr an im Ga ſthef zur
„Stadt Einbeck“, Franckeſtr. Reiſe
geld wird vergütet.

Zum Jahreswechsel
rufen wir unſeren lieben Gäſten und
Bekannten ein fröhliches Proſit Neu
jahr! zu.

Familie Raum, Reftauratenr.
Meinen werten Kunden von Trotha

und Umgegend zum Jahreswechſel die
beſten Wünſche.

Reinhold Salzer, Maler,
Trotha

Zum Jahreswechſel

bringen wir unſern Gäſten u. Freunden
die beſten Glückwünſche!

Friedrich u. Anna Sachſe.

Restaurant Poelikan,
Steiuweg.

Reſt. u. Speiſewirtſchaſt.
ff. Sauerbraten, Veefſſteak,dazu ff. Bauerſches Vier empfiehlt

Koinhold Möbius,
Beeſenerſtr. 28,dicht am Ranniſchen Hlatz.

Allen unſern wert. Gäſten,

prosit Neujahr
Max Stejskal u. Frau.

Kunden die
herzlichſten Glückwünſche!

Kochs Reſtanrant,
Nachfolger

Theodor Schorcht.

rei Hchwäne.
en lieben Freunden Feſp. allenwie Gäſten es ſei ein
fröhliches Aenjahr!

Karl Müller u. Frau.

Zur Renachtung!
Meiner wert. Kundſchaft von Theißen

und Umgegend wünſche ich ein recht
fröhliches geſundes

neues Jahr
und ſpreche gleichzeitig meinen Dank
aus für den zahlreichen Zuſpruch von
Arbeiterſeite.

Hermann Lange,
Handelsmann, Theißen.

Restauration Felsenkeller, Zeitz.
Seinen werten Gäſten und Gönnern

bie beſten Wünſche beim

Jahreswechsel
M. Heymnnn.

Zeitz.
Allen meinen geehrt. Kunden ſende zum

VNeuen Jahre
dir derzlichſt o i Senn Voinſch

Zur Jahrhundertwende
wanſen allen ſeinen lieben Freunden
Weg eſinnun e en beim Jahres-
Fech ſel ſei e Wahrheit und wahre

röhlichke

Mit r GrußHahynsburg 190an Relecharät,

Das Alteſtürzt. Voll blüht zum Schbnen
Was häßlich und gemein noch heut',Du ch We Maſſen hört tönen,

as Frührot kündend einer freieren Zeit.

FPranziskanerkeller. Zeitz.
Meinen werten Freunden u. Gäſten

zum Jahre 16900 die herzlichſten
Giücivünſche. Kühn und Frau.

Freunden u. Bekannten eine

an Jahreswechſel meinen werten S

Weißenfels.
Stadt Naumburg.

Zum Neujahr

W großer Wall. m
Um 9 Uhr Feſt-Polonaiſe m. Chriſt-e e Anfang: w.

Soifoert.
Unſeren Gäſten, Freunden und Be-kannten hergiſghſten Glückwunſch

zum Jahr 1900
Restaurateunur Kiüson nebst Frau.

Zum Jahreswechſel ſende meiner
werten Kundſchaft die beſten

Glück und lZeitz. Karl Kuokerz, Bäckermſtr.
und Frau

Allen unſeren werten Gäſten, ſowie
reunden und Bekannten zum bevor

tehenden ehr ſel die
beſten Glückwünſche.

Reinhold Wagner und
Zeitz, Voigtſtraße.

Unſeren Ferten Kunden und Gäſten
wünſchen ein

fröhliches NeujahrFamilie Stiller, Wörmlitz.

Rossfieisch
ſowie alle Wurſtſorten

mpfiehlt
Koinhold Mödius,

Beeſenerſtr. 28dicht am Ranniſchen Platz.

chellrippe
wieder eingetroffenà Pfund 28 Pfennig.

Gustav Pasch,
alle a. S., Gr. Klausſtr. 38.
ietleben, Eislebenerſtr. 56.

Rechenmaſchinen,

Federbüchſen

Schultaſchen,

Schieferkaſten,

Bleiſtifte,
empfiehlt die

Volksbuchhandlung
Ranniſcheftraße 3.

Spie ger mit Schrank u. Trumeau
ſehr bill. zu verk. Leſſingſtr. 36.
Anſt. Schlafſt. off., Adolfſtr. 4, 2 Tr.

c —ä—TodesAnzeige.Heute früh 10 üvr verſchied nach

langem ſchweren Leiden unſer liebes
Paulchen im Alter von 6 Jahren
7 Monaten. Um ſtilles Beileid bittet

ugeſt apke und Frau
ſchiegner.Die Verden ndet Montag nach

Folge 2 Uhr von Thorſtraße 34 aus
att

Dankſagung.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei der Beerdigun

meiner lieben Frau ſage ich zuglei
im Namen aller Hinterbliebenen meinen
herzlichſten Dank.

Halle, den 29. Dez. 1899.
Otto Rürger.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten für die reichen ſchönen Ge
ſchenke zu unſerer

v 25 jährigen Feier Wer
ſagen wir r recht herzl. Dank.

Halle, den 30. Dez. 1809.
I. Bergmann u. Prau.

e
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e e u 4 3 v dre re re e re e v 4 J 244 anBVmerteld. Sozialdemokratiſcher Verein ſeit Ne uns
Montag den 1. Jannar 1900 nachmittags 2 Uhr in Oelzners Lokal

Versammlung.
Vortrag über Nahrungsmittel-Jnduſtrie. Ref. K. StubbeHalle a. S.

rbeiter-Bildungs- Verein Halle u. Umgeg.
Sonntag den 31. Dezember 1899

Sylvester-Feier,
beſteh. aus Zitherkonzert, Geſang, Turnen
e teien und 'leb. Sits n. Ball
mit freier Nacht in ſämtl. e v. Osborgs

Ein o h evuen Lindenſtraße S
inlaß r nfang 6 Uhr. er Vorſtand.8. Januar 1900 8 Uhr im Engl. Hof Kurſus für National S

Athletenklub Nietleben.Montag den 1. Januar 1900 nachm. 2 Uhr im Clußſchen Lokale

M Zall mit freier Nacht.Freunden und ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Gaſthaus zu den „Drei Königen“,
Kl. Ulrichſtraße 36.

Anſeren werten Gäſten, Jreunden und Bekannten
von Stadt und Land die herzlichſten Glückwünſche zum

neuen Jahr! Familie Streicher.Sylveſter: VUnterhaltungsabend d. Freien Sänger.

Achtung, Teuchern!
Alle diejenigen Sänger, welche gewillt ſind, einen

I Frbeiter- Geſangverein
1 werden gebeten. ſich Nenjahr, nachmittags 3 Uhr, im Gaſt

zur Sonne einfinden zu wollen.
Mehrere Sänger.

uarieitverein, Xaumburg a. S.
Am Nenjahrstage nachmittags 4 Uhr

ränzchen
verbunden mit Chriſtbaumverloſung und humoriſtiſcher Unterhaltung.

V Gäſte willkommen. W

Moritz Festaurant, v
Die beſten Wünſche

zum neuen Jahr!
ſendet allen Gäſten, Vereinen, Freunden und Bekannten

A. Moritsz u. Frau.
Reſtaurant 1Il, Deſſauerſtraße 4.

Unſern werten Gäſten ſowie Freunden und Bekannten ein

frohes glückliches 1900!
Fohannes Jänicke u. Frau.

Aen unsern geehrten 6ästen, achbarn, Freunden und Ze-
kannten wünscht ein

fröhliches Aeujahr!
Familie tinze.

Zum letzten Dreier, Merſchurgerſtraße 29.

Gaſthaus Stadt Einbeck. Frandeſtraße 1.
Montag den 1. Januar zu Neujahr

großer humoriſfiſcher Familien Abend.

v Schirm! Wet i freundlichſt ein Frauz Lehmann.

un Jahrenwünſcht ſeinen lieben Gäſten. en und Bekannten

ein fröhliches und glückliches neues Jahr.

Restaurateur Moritz Zorck nebst Familie.

Karl hilperts Restaurant,
herrenstrasse 19, Scke Kuttelhof.Zum Shylveſter und Neujahr gemütlicher Frühſchoppen de Familienabend.

Hierzu ladet freundlichſt ein D. O.
Allen Genoſſen und eonnenten des Volksblattes in Teuchern ſowie

unſerer werten Kundſchaftherzlichſten Glücku. Segenswünſche
zum neuen Jahr.

W. Otto nnd Frau.

e TrebitzZu unſeremz Neujahrs- Ball W
s Lokal ladet freundlichſt einn Euon 44 e Der Kegelklub „Freundſchaft“.

enden

Direktion: M. Richards.

m 31. 1899na21. Fremden Vorſt da er Preiſen.

ESneewittchen
und die ſieben ZwergWeihnachtskomödie von C. v Görner.

Abends 74 Uhr103 Ba n zi. Vorſt. auß. Abonn.
edie Herren Söhne.

Volksſtück in 3 Akten von Oskar Walther
und Leo Stein.

Montag den 1. Januar 1900
nachmittags 3 Uhr

22. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.
Sneewittchen

und die ſieben Zwerge.
Weihnachtskomödie von C. A. Görner.

Abends 7 Uhr
107. F7 e A. 32. Vorſt. auß. Abonn.

Vierte
Die Reifterſinger von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Dienstag al den 2. J prar 1900

ends S 7 75 Ihr
108. Vorſt. im P. A. 76. Abonn. Vorſt.4. Viertel. Farbe: gelb.
Minna von Barnhelm

oder: Das Soldatenglück.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. G. E. Leſſing.

Thalia- Theater.
r den 31. Dezember 1896

Zum 1. Male Novität!Der Mann im Schatten.
Komödie in 4 Akten von C. Gottfried

Reuling.
Montag den 1. Januar 1900Buſch und Reichenbach.

Schwank von Heinr. Lee u. W. Meyer-
Förſter.

Dienstag den 2. Januar 1900
Gaſtſpiel

Emannel Reſcher
vom Deutſchen Theater in, Berlin.

Die arme Löwin.
Schauſpiel in 5 Akten v. Emil Augieu.
Pommeau: Herr Emanuel Reicher a. G.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Sonntag den 31. Dezember 1899

Letztes Auftreten
ſämtlicher Künſtler!

Die Frauk Ronhair Truppe,
Elite-ParterreGymnaſtiker mit ikari-
ſchen Spielen. (Senſationell
Brothers Pandon, Bravour Kraft-
Equilibriſten. Mr. Iwan Tsecher-
moff mit ſeiner Meute abgerichteter
Raſſe-Hunde. (Große ſenſationelle

agd Szene.) Miß Astarte,
Jlluſioniſtin. (Das ſchwebende Wunder
in der Luft.) The Rackweys, Er
zentriker und Knockabouts. Jules
Greenbaums amerikan. „Bioſkop“.
(Neue ſenſationelle Bilder h Mr.
Gastor d Aunnge. kosmopolitiſch- paro
diſtiſcher BravourTänzer. Fräulein
Arvida Svensson. ſchwediſch- deutſche
n. Herr Herm. Hempol.ſfächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
nachmittags 77 e bis 6 Uhr:

Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
aben das Recht, auf je ein Billet ein
ind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
rei von 12 bis 2 Uhr
Frei- Konzert.
Hartſchuh's Reſtaur.

Spitze 15.
Allen meinen werten Gäſten und

Freunden zum Jahreswechſel ein

prosit Neujahr!
Familie Hartsechuh.

6 Türme,
Steinweg.

Allen Freunden und BVe-
kannten unſere

beſten Glückwünſche
zum neuen Jahr.

Albert Pappe u. Frau.
Meinen werten Abonnenten von

Theissen und Reussen zum devor-
stehenden Jahreswechsel die

besten Glückwünsche.

X
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n Kröſer
Fein-IMporſdads und Fein-Grosgdaralng

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 4061,
bringen zum bevorstehenden Sylvester ihr reichhaltiges

von

O
F

52 F. 52

O
S

O ed

O
4

O
JS

S W
y

W
oErinnerung.J J

S Rotwein-Punsch Fl. M.2.00 Alter Rum S
8 re „1.20 Aer ]amaica-Rum8 rn 1.40Extraf. Jamaicarum,, 8
S Schlummerpunsch 1.60 Jamaica-Rum aller
S aiser- Punsch „130 feinste dualität, S
5 düsseld. Zurgunder Sämtl. Rums sind g S
S Punsch „2.00 frei von Cssenz G

Samtliche fſeineren v. es. den Preislag S
Stnhwein Essen p. Fi. m. 2.00, p. Fi S
Rlter Arac 1.20, De

JAlter Arac de Goa 1.230,J Feinster Frac de Goa 2.60. 1.30e SeeWilhelmshöhe, Giebichenſtin.

Zum Spyiveſter-Hall der Grſellſchaſt Agatha“
ladet freundlichſt ein Der Porſtand.Freunde und Gäſte ſind willkommen. Anfang 7 Uhr.

W
F J

O
8

J per J f
O 0 Diem. J n e ſiba

Zum Jahreswechsel bringen wir hierdurch

unserer verehrten Kundschaft die

besten Glückwümsche

verbunden mit dem besten Dank für den so

zahlreichen Zesuch nebst Vertrauen.

Ludwig un n
Zeit.

S

e

indelperk-
die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre

sendet allen unseren Vereinen und werten 6ästen

Familie Grothe.
Unsern werten Gästen, Freunden und Zekannken ein

Prosit Deuſahr!
Reinhold Schulze und Frau,

Woritzzwinger 4.

Achtung! Bröckitz. Achtung!
Diejeni c welche erklärt haben und alle diejenigen, welche geſonnen
einen Arbeiter Sängerchor rei Sänger“ zu gründen L

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt G

Dor kxpocdiont Theisseon.

roß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G m. b. H.) Halle a. S.

e rich Sonntag den 31. Dezember nachmitta r 3 v beim G
wirt Vock in Bröditz zu erſcheinen.

Veanftragte.



ſer Jahresrückblick.
Heute ſind die Pr
Rückblicken die Ere
Einen
Wagenſene

worden iſt,

z

die Scharfm
einmal ein Ufeil fällen, wie dies in dem Falle des Redakteurs
Genoſſen bey der Fall geweſen iſt, den eine Berliner
Strafkammer don der Anklage der Beleidigung des Dresdener
Oberiandesgeiſchts freiſprach. Wir r herfallen, denn
die i en der Poſt, der Kreuzzeitung, der Berliner
Neueſten Nachſßichten und ähnlicher gegenüber dem er
wähnten Urteiſsſpruch waren keine ſachliche Kritik mehr und
ingen weit ber das hinaus, das genügt hätte, um ſchwere

fung ſozſldemokratiſcher Redakteure herbeizuführen. Der
ſozialdemokratiſhen Preſſe iſt gegenwärtig thatſächlich jedeadnal Kritik unmöglich gemacht. So vorſichtig auch ein

Blatt redigie
hr ſo zu ſte

wird, es iſt unmöglich, dasſelbe auch nur ein
daß es nie an irgend einer Klippe des

anſtößt.
Das Volksblätt hat ſich ſeit ſeinem Beſtehen einer ganz be-

on kſamkeit der Staatsanwälte zu erfreuen ge
i g hatte kein anderes Parteiblatt ſo ſchwer

erſplgungen zu leiden, wie unſer Blatt. Auch
das abgeiauſerce Jahr weiſt eine lange Reihe Beſtrafungen
auf. Hier die

Am 2. Janugr ſtand als erſter Angeklagter im neuen r
Genoſſe Thiele vor dem Schöffengericht wegen Beleidigung
des Hausmanus in der Landwirtſchaftskammer. Die Ver
handlung wurde bertagt, weil der Reichstag die w nr rdes Sachen chloſſen hatte. Anklage war im öffent-
lichen Jntereſſe erhoben worden.

m 5. Januagt beſtätigte das Reichsgericht das Urteil der
hieſigen Strafkamſmer, durch welches Genoſſe Weißmann von
der Anklage der Kaiſerbeleidigung freigeſprochen worden
war.

Am 14. Janugk wurde Genoſſe Swienty vom Schöffen
gericht von der Amlage, durch: Zuzug iſt fern zuhalten!

aben r eſprochen.enoſe nan aus dem Ge-groben Unfug vrübt zu
Am 25. Janugt wurde

6 ge zugebracht hatte,fängnis, in dem er 5 Monate un
entlaſſen.

Am 26. Februck erhielt Genoſſe Swienty vom Schöffen-
es en Nichhufnahme einer Berichtigung 50 ark

e.

Am 16. März hſtätigte die Strafkammer das freiſprechende
erichts gegen noſſen Swienty inUrteil des Schöffe

u iſt ftrnzuhaltenAm 24. ärz wurde Genoſſe Swienty vom Schöffen-
ericht wegen Beleidijgung des Paſtors Hauße in Roitzſch zu86 er Geldſtrafe verurteilt.

m 5. April er lt Genoſſe Swienty wegen Beleidigung
der Firma u. Pretzſch in Zeitz 50 Mark Geld-

afe.Am 10. April ſühnte die Strafkammer eine angebliche Be
leigung des hieſigen Staatsanwalts Delbrück an dem Ge
w wienty mit einer Woche Gefängnis.

14. April ſtand in der Privatklage des Verlegers Otto
3 iele gegen den enghen Swienty Termin vor dem

öffengericht an. Der Termin mußte vertagt werden, da
ein Zeuge nicht erſchienen war.

Am 25. April erhielt Genoſſe Swienty wegen Be-
leidigung des Eisleber Schöffengerichts, begangen durch die
Gegenüberſtellung zweier Urteile, 300 Mark Geldſtrafe.

m 29. April ſprach die Strafkammer über den Genoſſen
Swient 3 wegen Beleidigung des Oberſtaatsanwalts Wo y-

in Naumburg eine Geldſtrafe von 60 Mark
Am 2. Mai hatte ſich Genoſſe Swienty vor der Straf-

kammer wegen Beleid uns der fünf Richter zu verantworten,
die in Magdeburg den Genoſſen Müller wegen Kaiſer
beleidigung zu vier d z Gefängnis verurteilt hatten.
Swienty erhielt einen Monat Gefängnis.

Am Z. Mai hatte Genoſſe Swienty drei Privat-
klagen. Die Beleidigung des Verlegers Otto Thiele aus
Anlaß der Rauferei im Goldenen Schiffchen wurde mit 6 M.,
die Beleidigu des Knappſchaftsrendanten Weiſer mit30 Mark n Die dritte Sache wurde vertagt.

Mai war Termin gegen Genoſſen Swienty
wegen Beleidigung des Naumburger Oberbürgermeiſters
Kraatz angeſest Der Termin wurde aus unbekannten
Gründen aufgehoben.

Am 16. Mai ſprach die Strafkammer den Gen. Swienty
von der Anklage, das Kriegsgericht der 36er beleidigt zu haben,
frei.Am 19. Mai wurde Genoſſe Swien ty wegen Beleidignng

ünſ

10. Jahrg.

der Geſellſchaft „Friſia“ zu 50 Mark Geldſtrafe ver
urteilt

Am 24. Mai verwarf die Strafkammer die gegen die Ur
teile in S Paſtor Hauße Roitzſch und Wünſch u.
Pretzſ S Ze Berufungen.Am 27. Mai diktierte die Strafkammer dem Genoſſen
Swienty wegen Beleidigung des Oberbürgermeiſters
u zwei Wochen Gefängnis zu.

Am 6. Juni wurde Genoſſe Swienty wegen Beleidigung
des Landrats Richter in Weißenfels zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Am 7. Juni erhielt h Swiſenty von dem Schöffen-
gericht unter Vorſitz des Aſſeſſors Göſchen wegen Verübung
roben Unfugs durch eine Streiknotiz 14 Tage Haft.
er Vorſitzende nannte in der Begründung des Urteils das

Volksblatt ein Hetzblatt ſchlimmſter Sorte.
12. Juni ſtand Termin wegen Beleidigung des Handels

gärtners St in Reideburg Peen den Genoſſen Swienty
vor dem Schöffengericht an. ie Verhandlung wurde ver
tagt, weil J den h namhaft machte.

m 12. Juni beſchäftigte ſich das Oberlandesgericht in
Naumburg mit dem freiſprechenden Urteil der Strafkammer
in Sachen: Zuzug iſt fernzuhalten! Das Urteil wurde
aufgehoben und die Sache an das halleſche Landgericht
zurückverwieſen.

Am 14. Juni wurde Genoſſe Swienty wegen Beleidigung
des Hausbeſitzers und Kohlenhändlers Karl Reimann, Bern
burgerſtraße 18, mit 10 Mark Geldſtrafe belegt.

m 15. Juni verwarf das Rei er die er dasUrteil in Sachen Staatsanwalt Delbrück eingelegte Reviſion.
Am 6G. Juli wurde vom Reichsgericht die Reviſion gegen

das r wegen Beleidigung des Eisleber Schöffengerichts
verworfen.

Am 10. Juli desgleichen in Sachen Magdeburger Richter.
Am 10. Juli wurde das n gegen Genoſſen

Swienty wegen des Handelsgärtners Worch inReideburg eingeſtellt, da er den Strafantrag zurückgezogen

atte.
Am 11. Juli wurde Genoſſe dert wegen Beleidigung

der hieſigen 2. u und des Landgerichtsdirektors
Weiſe zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Staats
anwalt pere ſechs Monate Gefängnis beantragt.

Am 23. Auguſt verurteilte die Strafkammer als Berufungs
inſtanz den Genoſſen r 7 Verübung von grobem
Unfug in zwei Fällen zu je 1 Mk. Geldſtrafe. Es handelte

in dem erſten e um das vom Oberlandesgericht auf
obene freiſpre

ſi

F ende Urteil, im zweiten um dasöſchen-Urteil.
Am 15. September ſtand die zweite Privatklage des Knapp

e m Weiſer gegen Genoſſen Swienty zur Ver-
handlung. Es kam ein Vergleich zu ſtande.Am iß. September bezog Genoſſe Swienth die gaſtlichen

Räume des Gefängniſſes I in der Kleinen Steinſtraße auf 48
Tage.Am 16. September ſtand ein Termin in der Privatklage

des Fabrikbeſitzers Wer neburg gegen Genoſſen Swienty
an. Die Verhandlung wurde vertagt. Ein neuer Termin hat
nicht mehr ſtattgefunden, da Herr Werneburg die Klage zurück
zog.Kim 28. September wurde Genoſſe Swienty in Gemein
ſchaft mit drei anderen Genoſſen wegen Aufforderung zum unerlaubten Kollektieren zu 10 Wer eldſtrafe verurteilt.

Am 28. Oktober wurde Genoſſe Weißmann von der
Strafkammer wegen Beleidigung der Naumburger Referendare
zu e Monaten Gefängnis verurteilt.

m 2. November kehrte Genoſſe Swienthy in die preu
bie I zurück.

m 15. November wurde Genoſſe Swienty von der An
klage der Aufforderung zum unerlaubten Kollektieren von der
Strafkammer als Derufungsinſtang freigeſprochen.

Am 1. Dezember ſprach das Schöffengericht den Genoſſen
Weißmann, von der Anklage, durch den Bericht über den
Berg und Hüttenarbeiter- Kongreß den Oberſteiger Blech be
leidigt zu haben, frei.

Jnsgeſamt iſt erkannt worden auf 3 Monate 3 Wochen
Gefängnis, 1048 Mark Geldſtrafe. 37 Termine haben
ſtattgefunden, ungerechnet die zahlloſen Vernehmungen, Ver
handlungen vor dem Schiedsmann uſw. Jn den Redaktions
räumen find im Laufe des Jahres drei Hausſuchungen
abgehalten worden. Von den insgeſamt 21 Anklagen endeten
nur zwei mit J J Dabei giebt die Liſte keineswegs
ein vollſtändiges Bild der Verfolgungen unſeres Blattes. Vier
Monate hindurch hat Genoſſe Thiele als verantwortlicher Re
dakteur fungiert. Gegen dieſen darf, ſo lange der Reichstag
tagt, ein Strafverfahren nicht anhängig gemacht werden. Wer
weiß, was alſo noch im dunkeln Schoße der halleſchen Staats
anwaltſchaft ſchlummert, wer weiß, wie groß die Zahl der An
klagen ſein wird, die dem Genoſſen nach Schluß des Reichs
tages zugeſtellt werden! Jmmerhin iſt im abgelaufenen Jahreunſer Blatt etwas beſſer gefahren als in den Vorjahren. 1898

wies die Strafliſte etwa 8 Monate Gefängnis und rund
300 Mark Geldſtrafe auf, 1897 waren es 2 Jahre 5
Monate Gefängnis und 2140 Mark Geldſtrafe.

Geſchadet haben die Verfolgungen dem Volkblatte nichts.
Jm Gegenteil. Unſer Blatt hat auch im abgelaufenen Jahre
einen anſehnlichen Aufſchwung der Abonnentenziffer zu ver
zeichnen und ſein Einfluß iſt fortgeſetzt geſtiegen.

wird ſeinen Platz ſtets nach Kräften ausfü

Was das neue Jahr uns bringen wird, kann heute natür
lich niemand ſagen. Weniger der Verfolgungen gewiß nicht,
ſicher mehr. Was es aber auch bringen weg. das Volksblatt

n und nach wie
vor den heuchleriſchen Staatsſtützen eine Geißel, der Arbeiter
ſchaft ein energiſcher Sachverwalter und Kämpfer ſein. Wir
werden unſere Pflicht erfüllen ungeachtet aller Verfolgungen,
mögen die in unſerem Verbreitungsbezirk die
e thun und unabläſſig für die Gewinnung neuer Kämpfer,

ir die Stärkung der proletariſchen Armee thätig ſein.

Deutſchland und Jtalien.
Jn den Augen des Hiſtorikers Heinrich v. Treitſchke war mi

dem Jahre 1870/71 die Geſchichte erfüllt, weil Deutſchland
und Jtalien ſich da zu einheitlichen Staatsganzen ent
wickelt hatten. Beide Länder waren Jahrhunderte lang der
Tummelplatz fremder Heere geweſen. Beide waren zerriſſen,
zerſtückelt und auswärtiger Zwingherrſchaft unterworfen, beide
durch Oeſtreichs hemmenden Einfluß in der nationalen Eini
ung gehindert worden. Nach Treitſchkes Meinung hatte nun
er Militärſtaat Preußen durch ſeine „ſtramme Disziplin“,

durch ein „treues Beamtenheer“, durch „wohlgepflegtes Volks
ſchulweſen“ nördlich der Alpen bewirkt, was die deutſchen
Dichter und Denker hatten, was feurige ſüdliche Volks
rlag auf den Barrikaden hatten erzwingen wollen, was die

arlamentsredner geglaubt hatten, durch Beſchlüſſe der Volksvertretung herbeifügren zu können.

Und was Preußen für Deutſchland, das n Piemont,
die Heimat der gegenwärtigen italieniſchen Königsfamilie, fürrn geweſen e Wie in Deutſchland die Aen ollern,
o ſollten in Italien die Sovoyer dem Volke die erlöſende Ein

heit gebracht haben. Nicht von dem glutvollen Negapel, nicht
vom heldenmütigen Venedig, nicht vom reichen Mailand oder
dem kunſtliebenden Florenz ſondern gerade aus den rau
und zurückgebliebenen Gegenden, aus den ſteilen Abhängen
Alpen ſei für Jtalien die Erlöſung gekommen, wie in Deutſch
land ſich öſtlich der Elbe die ſtaatenbildende Kraft erhalten
habe, als in den Sitzen alter Kultur am Rhein und in Mittel
deutſchland längſt dieſe Kraft verblichen geweſen ſei.

Die und das italieniſche Herrſcherhaus Savoyen
wurden von Treitſchke und ſeiner Schar geprieſen als die von
Gottes Vorſehung Geſandten, um die Wunden Jtaliens wie
Deutſchlands zu heilen und nebenbei die anderen Herrſcher

r die Welfen und Wettiner, die Habsburger undourbonen und Bonaparte's zu züchtigen für ihre
Sünden, ſo ſie begangen

Lang, lang iſt's daß ſolche Jubelhymnen erſchollen.
Würden ſie nicht pflichtgemäß von den Lehrern aller Stufen
wiederholt und daher aus den Schuljahren noch vertraut klingen,
wahrlich, wie Stimmen aus einer anderen Welt würden ſie uns
heute vorkommen.

Welch' ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich doch i e Du
ts,1871 bei allen frumben teutſchen Patrioten beiderlei G

als Herwegh ſang:
Das Blut, das floß bei Wörth und SpichernSei MarslaTour und Gravelotte,

Einheit und Freiheit ſollt' es ſichern
Einheit und Freiheit: großer Gott!
Es wird die Fuchtel mit der Knute
Die heilige Allianz erneu'n,
Europa wird am Uebermute
Siegreicher Junker ſich erfreu'n.“

Wörtlich iſt eingetroffen, was die „eherne Lerche ſang.
Militarismus und Junkertum haben durch die unleugbar großen
Erfolge des Jahres 1870/71, die ſie mit weniger ünleugbarer
Berechtigung, aber mit der alten friſch-fromm-fröhlich-freien

unkerunverſchämtheit ſich allein zuſchrieben, ihre beherrſchende
tellung in Deutſchland befeſtigt und dank der Schlaffheit

der Bourgeoiſie bis heute behauptet. Wie beliebt ſich dieſe
preußiſche Junkerherrſchaft in Süddeutſchland gemacht hat, 3ein Blick in jedes rbeliebige, noch ſo weit rechts ſtehende u

deutſche Blatt, das nicht geradezu von Preußen aus beſoldet
wird, zeigt die Sonderſtellung Baierns und Württem ergs,
eigt die Unmöglichkeit, ſelbſt nur zu einer einheitlichen deutſocn Briefmarke zu gelangen.

Ja, MarslaTour und Gravelotte haben Einheit und Frei
heit Deutſchlands prächtig geſichert.

Und Jtalien
Nun, äußerlich iſt die Appenninenhalbinſel zu einer feſten

ſtaatlichen Einheit gediehen, zu einer Einheit, die nicht nach
deutſchem Muſter durch partikulariſtiſche Ueberbleibſel früherer
Geſtaltungen geſtört wird.

Aber was verbirgt ſich hinter dieſer ſchmucken Außerſeite
Die moderninduſtrielle Lombardei zuſammengeſchweißt mit
dem noch ganz im Sumpfe mittelalterlichen Feudalismus
ſteckenden Neapel, das betriebſame Toskana gekettet an di
barbariſchen Jnſeln Sizilien und Sardinien, und all

osamenten-, Strumpfwarenmn-
nd Tapisserie-Geschäft

verlegte ich nach meinem Neubau

v Große Ulrichſtraße 4 und 5.
I dem alten Lokale gegenüber. I

Jndem ich für das bisher erwieſene Wohlwollen verbindlichft danke, bitte ich, mir dasſelbe auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll F. Wollmer
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Kri ihrerW r m nicht den ne
doh ehe m oten, der r r. e rrſachen ie im bundenunterliegende l icht der a tie

iſt, ſo erhellt doch der Verlauf eines Krie n ſeinenlheiten mit grellem Lichte die Sünden, Sagen und

Ünlauterkeiten der Beteiligten. Schon aus dieſem Grunde
be die Welt von Zeit z eit eines die Luft reinigenden
ken 5 uer und Schwert in die Berge von Sginn cheindingen und Tänſchungen neinfährt,35 c e Friedensgeiten wie eine dicke Kruſte, wie ein

auf d ſ. r Penſchen leg und den Sinnd ren
Dana

re zu erſticken drohen.“die Zig. im Grunde eine wunder
öne Einrichtung Nethe

e een r rheit und dierkt. Die Engel des „Adelsblattes“ werden t

nachtsloſung wohl in ein erhebendes „Schlachten a
umwandeln.

Ausland.
Holland. Einen Kriegsminiſter, der etwas lernt, auch es
en den militariſtiſchen Strich geht, y 7 wir jetztt in Deutſchland, aber s w den Pamnrverſwandren

Selend Dort iſt man damit beſchaft, eine b Militär

organiſation einzuführen, und jetzt hat, nach längeren Vor-
iten, der Kriegsminiſter einen twurf vorgelegt G nach

onate,welchem die Dienſtzeit für die g vier bis h
für die übrigen Waffen ein Jahr betragen ſoll. Hochintereſſant
iſt ſeine Begründung vor den Generalſtaaten (der Kammer).

Vamaſchen
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wird, 5 in wadie bei den armen
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u e ungsProtoko eahnt z Aer Weg W an einem Dre 50 bis 60 be
Henſe Seſerahet und dadurch genötigt, ſeine Frau
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ngsvertreter nur T daß die Ver
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Strafkammer.
alle, den 29. Dezember.Einen et vuſignigen Sport erlaubte ſich am 28. Juli

der Barbier Gremmler aus Beeſenlaublingenauf ger C nach Unter eißen. Er war vom gä
ericht in Könnern wen Körperverletzun n zu 150 eld
trafe eventl. 30 Tagen Gefängnis verurteilt crden, wogegen

er und der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatten. er
vor der en

n Je 5 t v 5J 1 Bee hJ 3 T 5 I n J a Jn I Fe e et T 7 r 3T J Z7 9 h v a e d e e4 c eT t
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114 114Auf mehrfachen Wunſch hat die Ken miſſien, die mit den

Vorarbeiten betraut iſt, beſchloſſen, die
Sonntag, den 21., und Montag, den 22. Jannar 1900
in Leipzig im Saale des Römiſchen Hofes, Mittelſtraße,
ſtattfindende Konferenz der Arbeitnehmerbeiſitzer der
Gewerbegericht e des Königreichs und der Provinz Sachſen
ſowie der thüringiſchen Staaten auf ganz Deutſchland aus
zudehnen. Hierzu werden die Arbeitnehmerbeiſitzer erſucht,
Delegierte zu entſenden. Die Konferenz ſoll behufs einheitlicher
iſrge der ſeit der letzten in Halle ſtattgefundenen

onferenz neu erlaſſenen reſp. geänderten Geſetze, die die Ge
werbegerichte berühren, ſich beſchäſtigen.

Die Tagesordnung iſt vorläufig folgende:1. Das Dienſtverhältnis im Bürgerlichen Geſetzbuch und

der gewerbliche Arbeitsvertrag. Referent: Dr. Jaſtrow.
2. Der 8 70 des Gewerbegerichts-Geſetzes. Referent Ge

noſſe Lipinski.
3. Organiſation der Gewerbegerichtsbeiſitzer.
4. Rechtſprechungen der verſchiedenen Gewerbegerichte.
5. Anträge und Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 10. Januar 1900 an den Unter
zeichneten einzuſenden. Alle Gewerkſchaftsvorſtände und Kar
telle werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht und erſucht,
die Beiſitzer pekuniär zu unterſtützen, damit auch die kleineren
Orte Delegierte entſenden können.

Die Teilnehmer werden erſucht, ihre Adreſſen behufs Mit
teilungen ſo bald als möglich einzuſenden an

Franz Matiſſek
Obmann der Arbeitnehmerbeiſitzer Leipzigs

Gewerbe

Er wies darauf hin, daß der Generalſtab gegen diekürzere Dienſtzeit geweſen ſei. „Jm vorigen Jahre waren
s m s n en und drei für die vegelung, jetzt ſind für und drei dagegen.Transvaal krieg hat berkezn daß Disziplin nicht ausſchüeh

lich eine Kaſernenfrucht iſt. Der Miniſter iſt
Kommiſſion nach der Schweiz zu ſchicken, um das ſchweizeriſche
Syſtem näher zu ſtudieren. hat im vorigen re
Manöver machen laſſen durch Truppen, welche erſt vier

enni

mit

ufaMonate dienten. Was dieſe leiſt Sern, n die rin Sept e Feu es ſprang nach re
der auswärtigen Offiziere. chwei ßer Syſtem ſe w74 ſag len ar ndlich fuhren
nur möglich nach militäriſcher Den ergieh ung, die in Holland berhe und ſ n ten. Jn Unterpeißen trafen die

fehlt, ſonſt wäre er dafür. wieder n ennickes zuſammen, worauf ſichNun dann kann man die militäriſche Jugenderziehung ja treit entſpann. Gremmler ins als
in Holland einführen los ſchlug und weiter fahren wollte, hinten auf denJntereſſant iſt ein Vergleich des holländiſchen Kriegsminiſters
mit unſeren Fachmilitariſten. Nachdem dieſe eine Zeitlang den
Erfolgen der Buren ihre Bewunderung gezollt hatten, fielihnen plötzlich ein, daß die praktiſche Nutzanwendung ihnen dex Streit,

gefährlich ſei. Und ſeitdem quälen ſie ſich damit ab, zu be tsanwaltweiſen daß die Buren nur deshalb e7e t hätten, weil die ereezr z di
Eng länder nicht militäriſch genug ſeien lſo wo mög lich

e fuhr am snanim en
Bergarbeiter per Rad von
auf einem Sommerwege fuhr d

Frau in
dafür eine Kert damitetzterer hatte v

fahrer genügend
Straß v ei

Wagen und packte das Ehepaar Hennicke an.
bekam eine Schramme un
W letzterer dann mit der
will in Notwehr gehandelt haben und be

weil er nicht Weregewichen e ſei, Wero tet hege

er Ger o erſtrrufung des Angeklagt ten und wies Weg Leipzig aße 87
hin daß wenn der Staatsanwalt ſeine Berufung nicht

n r mit angeklagt geweſene Fouragehändlerehe ſprochen worden. Der
ernburg war

Tage an

urgge
einem iſtnher

ar z Jeranle ſſung ar
a hatten, links auf der

eitſche um fo ſchlug.

ſeine Berufung zurückbe
c —2eujahrsharten!

Gemeinſchaft zweier

Beb r un e eer klinHennicke mit ſeinem Scher n chen
da Piter
gepflaſtertenDurch a viele Klingeln wurde

ts und nach links8 Radfahrer links

Hennicke auf ſein

Frau
d eng eine unten m e, wo

auptet, Hennicke habe

Ranſtädter Steinweg 12.
ennige

n
ad

keiten, b er Kranken-
ſicherung, über Mlelerſt

ſowie über das

Arbeiter Seſtretariat, a.Geiſtſtraßze 21, 1. Ho rechts.

Geöffnet von 9 1 und 4--8 Uhr.Unentg prliGe Jan ugfrgerteing in gewerblichen Streitig
Alters- und Jnvaliditäts Verund Werſammümasrecht

fabrikinſpektorat u, ſ. w

Radfahrrer
in heftiger

Die Firma

H. Elkan
ehnge

Gremmler

Halle a. S.

zurück

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.

empfiehlt für
Hraut- Ausſtattungen

fertige Betten rBettlaken, KöperBettdamaſt, Sie Gar
dinen e. e.

Unübertroffen reichhaleigſte Answaht, vom einfachſten bys hochfeinſten See

WitzKarten, Neujahrsspitzen.
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer und im einzelnen

Albim Eentze.
Schmeerſtraße 24.

Halle a. S.
Zeniral-Verband dentscher Brauer u.

Berufsgenossen.
Zu unſerem am Montag den 1. Januar 1900 ſtattfindenden

Winter Vergnügen
in Osborgs Vellevue ladet hiermſ freundlichſt ein

Das Komitee.
mittags von v n an Weihnachts Beſcherung bei Konzert,

nachden mit freier NKinder von ſtorbenen organiſiert Prpenen Berufsgenoſſen, haben
üttern frei.Beſcherung und Eintritt mit ihren

Holzarbeiter, Zeitz.
Montag den 1. Januar (Neujahrstag) im Saale des Schützenhauſes

S Ball mit Chriſthaumabtanzen.
Hierzu ladet alle Freunde und Bekannte ergebenſt Fy Vorſtand

W Anfang 6 Uhr nachmittags. 7

Giebichenſteiner Familien Kluh.

Montag den I. Januar 1900 im Burg- Theater

Jahbrhundertfeier m. Kränzchen.
W Gäſte willkommen Wſt Der Vorſtand.

Kangrien Verbands Ausſtellung

am 3Z1. Dez. s x 1. Januar 1900 in den
KaiſerſälenS Ausſtellung h außer den beſten Kanarien,

verſchiedene eckutenſilien wie S bauer e. und
Sämereien. Gleichzeitig kommt eine roß e Kä S und

4 Sſmetterlingo Sammlung letztere Glas-roS faſten zur Schau. Für Sieb haber bietet ſih'é elegenheit
2ähee Gegenſtände ſowie Nu Kanarien preiswert zu

erwerben.
30 Pf.die Vereine „drnis“, Magdeburg und t eanaria“, Halle a. S.

Z.
Neujahrs- Karken
eher W ernſten Jnhalts in
großer Auswahl.hnahan arg A. Leopolädt

Zu Neujahr
empfehle

Ia. Rurgunder,
Punseh,
Arne,
Rum ete. ete.
Otto Kramer,

9 Mittelwache 9.
Günſtig gelegene

II I
S in 1. Wanzone am Bdllhergerweg
S g pre t kuch verkaufen durch

ucke, Maurermstr.,2 m weg 25
egen

r x und billigſtes Mittel unſ.

mittel
besseren Handlungen zu haben.

Feinste
PUDSoh-Bssennren

nach Düsselädorter Art
ſowie ſchwediſchen Punſch

in allen Füllungen und Preislagen.
Garantiert reine

Kogmnal«cs.
Direkt importierte

Rums u. Arraks.
feinſte Tafelliqueure

empfiehlt

Moritz Kade Nacht.
Jnh.: Hermann Weschke

Leipzigerſtraße.

hochfeinen Sauerkobl
Pa. harte Senfgurken

im ganzen und e billigſt.

ar geS AaRl. leben 6.

i

für die vortreffliche Qualität vop

Marioths flalzicaſteoe
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magen- u. Nervenleſdende trinken am besten nur dieses Fabrikat.
Alle Hausfrauen Ver wenden es als vorzägliches Kaffeezusatz-

In ganzen Pfund Paketen mit Schutzmarke „Rose“ in allen

C. Marioth Co. nauu, Düssoldorf.
Vertreter f. Halle u. Umg: Gust, Adolf Junge, Mühlweg 30.

Sonigfuchenhruch

und 30 Pſoweit der, n reicht, ſiehſt die
Fonigkuchen-, Schokcoladen- und

Zuckerwarenfabrik

von C. Tornow,
Jnhaber: Robert Kehirmer,Leipzigerſtraße 82.

Möbel Spiegel und

Folsterwaren- Magazin
der

Ver. Tiſchlermftr.
Kleine Steinſtraße 6

empfehlen ihre Fabrikate zu feſten

und ſoliden W
Paul ßöttehors Rasior Coſod

Hiebichenſtein, Triftſtraßze 37hält ſich den enoſſen beſtens n

Sofas von 20 M. an, idefer-
täre und Vertikows von 35 M. ahenſgpränke von 18 M. an, Spie et
von 5 M. an, Tiſche und Stühle billig
zu verkauf en.

Max Jungblut
t in sregen Drswah XKatzenfell Georgſtraße Nr. Z, parterre.

empfie 77ärztl. W fohl pr. Sta. er z m. n Arbeiter- AnzügeReujahrsſpitzen B. Saat Gebr. Bai tz, di en be 53 u ne vorzüglicher Ware em z
Markt 1. Fiſcherplan 2. Frau ardtke, Hebamme. W. A. Kyritz, Halle, Trödel 2.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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